der Provinz Weſtfalen. Sein dortiger Beſuch 


König Viktor Emanuel wolle dem Feldmarſchall 


1 


Neueſt. Nachr.“ aus Berlin gemeldet wird, der 


von Schleswig ⸗-Holſtein werden, bekannt durch ſeine 


9 


Grafen Walderſee an Bord, wird bei Bruns⸗ 


ſchränkung der 


ſich einſt mit dem Numerus causus in der Advo— 


WRG 


M le. 
Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. e vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Diiden 


Schriftleitung: Brüdenftrafe 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


R Für die Monate Auguſt nnd 
September koſtet die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtelle 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
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Der Miniſter des Innern, Freiherr 
von Hammerſtein, weilt ſeit einiger Zeit 
in Begleitung mehrerer Räte ſeines Reſſorts in 


Thorner 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Gefährliche Felddienſtübung. 
Bei einer Felddienſtübung bei Arenberg wurde, 
wie aus Ehrenbreitenſtein gemeldet wird, in der 
Nacht zum Freitag der Gefreite Krämer der 
3. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von 
Goeben (Nr. 28) durch drei Schüſſe mit Platz⸗ 
patronen in den Kopf getödtet. Das Unglück 
erfolgte, als die 3. und 4. Kompagnie zuſammen⸗ 
trafen. 

Ein internationaler Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß iſt geſtern in London zuſammen⸗ 
getreten. 

Zum Schießen nach Luftballons 
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ von der Geſchütz⸗ 
gießerei in Spandau eine 10 Zentimeter⸗ 
Kanone hergeſtellt worden, die beſonders zum 
Steilſchießen beſtimmt iſt. Büchſenmacher ſämt⸗ 
licher Regimenter der Fußartillerie ſind nach 
Spandau kommandiert worden, um die Konſtruktion 
kennen zu lernen. Jedes Regiment ſoll eine 


wohl geklagt 


45 Millionen betragen. 
mögen der 
ſowie das, was noch bei 
zu erzielen ſein dürfte. 
85 Millionen. In 

wurden gewählt: 


Die 
den 


großherzoglich weimariſche 


Schmidt⸗Leipzig ſowie 


gilt der beabſichtigten Teilung des Re⸗ 


gierungsbezirkes Arnsberg und der Anzahl dieſer neuartigen Geſchütze erhalten. 
Bildung eines neuen Regierungsbezirkes Dort⸗ 1 e 5 ellu br des > ai Ausland. 
mund. ſoll in Folge des Elberfelder Militär- Oeſterreich · Ungarn. 


Die „ Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet: Ueber den Empfang des Grafen 
Walderſee durch den Kaiſer in Hamburg 
iſt folgendes beſtimmt worden: Der Kaiſer wird 
mit der „Hohenzollern“ von Emden nach Hamburg 
fahren und am 10. Auguſt, Mittags 1 Uhr, an 
der St. Pauli⸗Landungsbrücke eintreffen. Der 
Norddeutſche Lloyddampſer „Gera“, mit dem 


befreiungsprozeſſes erſchüttert fein. Nach 
der „Tägl. Rundſchau“ ließ ſich der Kaiſer „aus⸗ 
führlichſt über den Urſprung, Verlauf und Ende 
des Prozeſſes berichten, auch über die Perſon 
des Unterſuchungsrichters Spieß, über den der 
Juſtizminiſter äußerte, daß er ihn nur aus den 
Akten kenne. Der Kaiſer ordnete an, daß ihm 
nochmals Vortrag über die Angelegenheit, 
und zwar erſchöpfender, als beim erſten 
Mal, gehalten werde. Die Stellung weiterer 
höherer Juſtizbeamter gilt vor wie nach für er⸗ 
ſchüttert. Der General, der den Düſſeldorfer 
Stabsarzt Schimmel in Unterſuchungshaft ab⸗ 
führen ließ, ſoll den erbetenen Abſchied inzwiſchen 
erhalten haben.“ 

Ein ruſſiſch-preußiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall wird dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Myslowitz gemeldet. Ein ruſſiſcher Wachtpoſten 
verfolgte einen Deutſchen und hat dieſen auf 
preußiſchem Gebiet erſchoſſen. 

Noch ein Opfer des Leipziger 
Bankkrachs. In Würgsdorf bei Jauer ver⸗ 
übte der Getreidehändler Stenzel, eine beliebte 
und geachtete Perſönlichkeit, Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen. Bedeutende Verluſte bei der Leipziger 
Bank haben ihn in den Tod getrieben. 

— — — — — —ä—mä—j 


Zum Leipziger Bankkrach 


wird von geſtern aus Leipzig telegraphiert: In 
der heutigen Verſammlung der Gläubiger der 
Leipziger Bank, in welcher Obetamtsrichter Müller 
den Vorſitz führte, teilte der Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Freytag mit, daß die Bank ſich 
bei der Trebertrocknungsgeſellſchaft mit weit über 
87 Millionen Mark engagirt habe und aus dieſem 
Grunde geſtürzt ſei. Wenn die Beſtände der 
Kaſſeler Geſellſchaft freihändig verkauft würden, 
dann würden 4 bis 5 Millionen Mark erzielt 
werden; deshalb ſei der Kaſſeler Konkursver— 


Brünn. Am Sonntag 


Italien. 


hauſen vor Anker gehen; dort wird der Kaiſer 
den Feldmarſchall begrüßen. Graf Walderſee 
begiebt ſich dann auf die „Hohenzollern“ und 
jährt mit dem Kaiſer nach Hamburg, wo an der 
St. Pauli⸗Landungsbrücke die Landung erfolgt. 
Bis zum 11. Auguſt ſoll die „Hohenzollern“ an 
der St. Pauli-Landungsbrücke liegen bleiben. 
Walderſeeals Ritter des Annun⸗ 
ziaten⸗Ordens. In gutunterrichteten römi⸗ 
ſchen Kreiſen kurſiert, wie einem Berliner Blatte 
aus Rom berichtet wird, die Nachricht, der 


Frankreich. 


Stichwahlen iſt nur nötig. 


Grafen Walderſee bei feiner Rückkehr aus China naliſten, 209 Konſervative. 


den Annunziaten⸗Orden verleihen, den der Herzog 
von Aoſta ihm in Neapel überreichen werde. — 
„Der Unnunziaten-Orden iſt der höchſte italieniſche 
Orden, der in der Regel, von ſeltenen Ausnahmen 
abgeſehen, nur an fürſtliche Perſönlichkeiten ver⸗ 
nk wild, — ganz wie der preußiſche „Schwarze 
er, N 
Nicht freiwillig ſoll, wie den „Münch. 


likaner 47 Sitze gewonnen. 


\ in Konſtantinopel viel die 
Rücktritt des Staatsſekretärs für Elſaß⸗ Lo Ihringen 
v. Puttkamer erfolgt ſein. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſer Nachricht gewinnt die Vermu⸗ 
tung an Intereſſe, v. Puttkamers Nachfolger 
werde Herr v. Köller, der derzeitige Qberpräſident 


über Bulgarien verzichten, 
Luft verſpüren dürfte, 


Spanien, 


Maſſenausweiſungen däniſcher Dienſtboten und 
Lehrlinge. Soll er auch in den Reichslanden 
„Zug in die Kolonne“ bringen? 


durch welches die Sitz 


Mittwoch, den 24. Juli 190]. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeit ungen. 


beziffern dürfte; die Depots ſeien in Ordnung. 
Betreffend die Herausgabe der Depots bei der 
Deutſchen Bank und bei Warſchauer & Co. werde 
werden müſſen. 
Freytag teilte endlich mit, daß die Aktiva etwa 
Dazu komme das Ver⸗ 
verklagten Aufſichtsratsmitglieder 
dem Kaſſeler Konkurs 
Paſſiva betragen 
Gläubigerausſchuß 
Der königlich ſächiſche Staats⸗ 
ſiskus, Vertreter Rechtsanwalt Paul Frenkel, der 
Staatsfiskus, die 
Sächſiſche Bank, die Reichsbankfiliale Leipzig, 
die Leipziger Hypothekenbank, die Leipziger 
Filiale der Deutſchen Bank, ferner Kommerzienrat 
Kummer, S. J. Tobias in Firma Tobias und 
Kaufmann Wilhelm 
Andreas Müller in Plauen im Voigtland. 

——— — — ꝑ U ÿu 


Rechtsanwalt 


Neue Straßenkundgebungen in 


Straßendemonſtrationen der Handlungsgehilfen zu 
Gunſten der Sonntagsruhe ſtatt. Die Militär⸗ 
muſik am Glacis mußte unterſagt werden. Die 
Polizei ſchritt ein und ſtellte die Ruhe wieder her. 


Criſpi ift neuerdings erkrankt unter 
Anzeichen von großer Herzſchwäche. 
haben abſolute Ruhe angeordnet. 


Die Generalratswahlen in Frankreich 
haben mit einem vollen Siege der Regierung geendet. 
Eine über alle Erwartungen geringe Zahl von 
Bis geſtern früh 
waren im Miniſterium des Innern die Ergebniſſe 
für 1444 Sitze bekannt; es fehlen nur noch die 
Ergebniſſe für zehn Sitze. Gewählt ſind: 557 
Republikaner, 477 Radikale und ſozialiſtiſche Ra⸗ 
dikale, 33 Sozialiſten, 54 Ralliirte, 29 Natio- 
Es ſind 85 Stich⸗ 
wahlen erforderlich. Bis jetzt haben die Repub⸗ 
Im Generalrate 
des Departements Les Charentes haben die Re⸗ 
publikaner zum erſten Male die Majorität erlangt. 


Bulgarien. 

Von der Erhebung Bulgariens 
zum König reich iſt anläßlich des Beſuches 
des ruſſiſchen Großſürſten Alexander Mich ailowitſch 
In dieſem 
Falle müßte der Sultan auf ſeine Oberhoheit 
er ſchwerlich 


Rede. 


wozu 


In der Deputiertenkammer und im Senat 
verlas der Miniſterpräſident Sagaſta ein Dekret, 
ungen 
wurden Irgendwelche Kundgebung fand nicht ſtatt. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


— 
die 6 geſpal. eile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 „Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 


die Stimmung der Buren folgendermaßen dar: 
Auf die Buren hat beſonders die Thatſache, daß 
die Papiere der Regierung erbeutet worden ſind, 
großen Eindruck gemacht. Sie ſind alle von dem 
Wunſche erfüllt, daß die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt werde. Von beſtunterrichteter Seite 
wird angenommen, daß die Einwohnerzahl des 
Oranje⸗Freiſtaats vor dem Kriege 75 000 betrug. 
Davon befinden ſich jetzt 35 000 in den Flücht⸗ 
lingslagern, ungefähr 10 000 find gefangen ge⸗ 
nommen, 17000 leben in den von den Eng- 
ländern beſetzten Städten; 13000 Mär ner, 
Weiber und Kinder gehen noch frei umher, doch 
weiß man nicht, wieviele von den Männern 
noch im Felde ſtehen. 

Kitchener telegraphiert aus Pretorio: 
Seit dem 15. Juli ſind von den verſchiedenen 
Truppenabteilungen 43 Buren getötet, 25 ver⸗ 
wundet, 190 gefangen genommen und 126 haben 
ſich ergeben. Erbeutet wurden 3100 Patronen, 
162 Wagen, 5600 Pferde und viele Vorräte. 
Featherſtones Truppe hat Klerksdorp von Zeeruſt 
aus nach erfolgreichem Marſche, auf dem ſie nur 
geringem Widerſtand begegnete, erreicht. Methuen 
marſchierte rechts von Featherſtone. Bloods 
Truppe hat nochmals Rooſſenekal durchſucht und 
das Land nördlich der Eiſenbahnlinie vom Feinde 
geſäubert. In der Kapkolonie drängt French die 
Scharen des Feindes allmählich immer weiter 
nordwärts. — Kitchener verſteht das Telegra⸗ 
phieren wirklich ſchon beſſer als ſ. Zt. der edle 
Roberts. „Vom Feinde säubern“ — „die 
Scharen des Feindes zurückdrängen“ — hübſſchere 
Ausdrücke laſſen ſich kaum finden. 


Der Krieg in China. 


Neue Boxerunruhen meldet der 
„Standard“ aus Schanghai. Amtlichen Nach⸗ 
richten zufolge ſeien in Hfingh wa, im Diſtrikt 
Tokien, ernfte, von einer Geheimen Geſellſchaft 
hervorgerufene Unruhen ausgebrochen. Man be⸗ 
fürchte, daß die fremden Miſſionen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. g 

Die Mitteilungen über die Hin⸗ 
metzelung von Chriſten auf der koreaniſchen 
Inſel Quelpart werden von dem neuen Geſandten 
Koreas in Paris, Kimmanſou, als unrichtig be⸗ 
zeichnet. Es ſei niemals ein Chriſt nach Quel⸗ 
part gekommen. Kimmanſou erklärte, obgleich er 
einer fremdenfeindlichen Familie angehöre, unter⸗ 
ſtütze er doch die forıfchrittliche Politik des jetzigen 
koreaniſchen Kabinets. Das Fremdenverbot ſei 
jüngſihin ausnahmsweiſe zu Gunſten japanifcher 
Grubenarbeiter aufgehoben worden. Die Folge 
waren bewoffnete Konflikte zwiſchen Japanern und 
Eingeborenen. 

Im eng lichen Unterhaus erklärte in 
Beantwortung verſchiedener Anfragen betreffend 
China Unterſtaatsſekretär Cranborne: In Schang⸗ 
hai befinden ſich jetzt an fremdländiſchen Truppen: 
1945 Engländer, 750 Franzoſen mit 6 Geſchützen, 
850 Deutſche mit vier oder ſechs Geſchützen und 


wiederum 


Die Aerzte 


vertagt 


Bis marck⸗ Denkmal im Rie ſen⸗ 
gebirge. Die Einweihung des auf dem 
Prudelberge bei Stonsdorf errichteten Bismarck⸗ 
Denkmals findet nunmehr, wie beſtimmt iſt, am 
Nachmittage des 6. Auguſt ſtatt. 

Für die Ausdehnung des Zünft- 
lertums unter den Aerzten tritt Dr. 
med. K. Beerwald⸗Berlin im „Aerztlichen Ver⸗ 
einsblatt“ als Zeuge auf. Er fordert darin 
nicht mehr und nicht weniger als die Ein⸗ 
Freizügigkeit für die Aerzte. Dr. 

Beerwald hält es für „angebracht, wenn ſich die 
Regierungen entſchlöſſen, den praktizierenden 
Aerzten einen größeren Schutz, als geſchieht, 
gegen neue ärztliche Niederlaſſungen zu gewähren.“ 
Er hält es für eine der einfachſten Methoden, 
„die Aerztezahl in größeren Gemeinweſen in 
einem beſtimmten, dem Bedürfnis entſprechenden 
Verhältnis zur Kopfzahl zu erhalten durch Er⸗ 
ſchwerung von Niederlaſſungen über die Zahl 
hinaus.“ — Wer die üblen Erfahrungen, welche 


waltung eine halbe Million Mark zur Fortſetzung 
des Betriebes geliehen worden. Die Depoſiten 
der Leipziger Bank betrügen weit über eine 
Milliarde; davon ſeien bis jetzt 2500 Depoſiten 
zurückgezahlt worden, darunter ein offenes Depot 
von über 1 Million Mark. Die Konkursver⸗ 
waltung habe bereits die Mitglieder des Auſſichts⸗ 
rats verklagt, da dieſe ſich zum mindeſten der 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hätten; ein Termin 
ſei bereits für den 12. Oktober angeſetzt. Die 
Auſſichtsratsmitglieder, welche ſämtlich Ehren 
männer ſeien, hätten ſich bereit erklärt, wenn 
fie verurteilt würden, ihr Vermögen der Konkurs- 
verwaltung zur Verfügung zu ſtellen. Ehe nicht alle 
Gläubiger befriedigt ſeien, könne an eine Be- 
friedigung der Aktionäre aus geſetzlichen Gründen 
nicht gedacht werden. Er hoffe, daß im Januar 
die Gläubiger eine Abſchlagsdividende erhalten 
würden. 

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurden 
dann Juſtizrat Barth und Rechtsanwalt Freytag 
als Konkursverwalter beſtätigt. Rechtsanwalt 
einigermaßen] Freytag teilte auf Befragen mit, daß das Ge⸗ 
Verhältniſſefſamivermögen der verklagten Auſſichsratsmit⸗ 
auf insgeſamt 10 Millionen Mark 


Aus Ka pſt ad 


luſte find unbekannt. 


kaͤtur herausgeſtellt haben, nur 
kennt, kann die Erneuerung ſolcher 
im Aerzteſtand überhaupt nicht ernfthaft erörtern. glieder ſich 


haben. 


Folge gehabt 


Der Krieg in Südafrika. 

wird in der üblichen Ver⸗ 
tuſchungsmanier ein ungemütliches Zuſammen⸗ 
treffen mit den Buren alſo ſkizziert: Die Ko⸗ 
lonne des Oberſten Krabbe hatte ein Gefecht mit 
dem Kommando Kruitzinger in der Nähe von 
Cradock. Die Buren zogen ſich zurück, ihre Ver⸗ 
Die Engländer hatten 
mehrere Verwundete. — Wahrſcheinlich hat man 
die Buren garnicht erſt zu Geſicht bekommen. 

Präſident Krüger mißt dem bekannten Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Steijn unb Reitz keinerlei Wert 
bei und beharrt dabei, daß die Lage der 
Buren nach ihm zugegangenen Meldungen 
äußerſt günſtig ſei. Von einer Unter⸗ 
werfung könne keine Rede ſein, der 
Krieg werde noch ſehr lange dauern. 

Der engliſchen Kriegsberichterſtattung zufolge 
ſoll allerdings die bei der Ueberrumpelung der 
Stadt Reitz erfolgte Gefangennahme der Mit⸗ 
glieder der Regierung des Oranje-Freiſtaats eine 
völlige Entmutigung der Buren zur 
Ein Telegramm der 
„Times“ aus Bloemfontein vom 19. Juli ſtellt 


300 Japancr. Es iſt vereinbart worden, daß die 
Zahlung der Eatſchädigung in vierprozentigen 
Bonds erfolgt, zahlbar ſeitens China an jede der be⸗ 
teiligten Mächte. Ein erheblicher Fortſchritt iſt 
kürzlich in den Verhandlungen über die für den 
Zinſendienſt der Bonds zu verwendenden Einnahme⸗ 
quellen gemacht worden, ich bin aber nicht in der 
Lage, gegenwärtig eine eingehendere Mitteilung 
hierüber zu machen. Prinz Tuan befindet ſich 
nach den letzten Nachrichten bei ſeinem Verwandten, 
dem mongoliſchen Fürſten von Alaſchan. Tung⸗ 
fuhſiang iſt im weſtlichen Teil von Kanſu. Da⸗ 
rüber, daß Tuan an der Spitze einer beträchtlichen 
Truppen macht ſtände, iſt uns nichts bekannt. 
Schatzkanzler Hicks Beach teilt mit, die Ge⸗ 
ſamtkoſten der chineſiſchen Expedition ausſchließ⸗ 
lich der Koſten für die Marine betragen 4 350 000 
Pfund Sterling. 


Aus der Arbeiterbewegung. 

Beim Streik der Stahlarbeiter 
in den Vereinigten Staaten hat nach der 
Londoner „Daily Mail“ Richter Shumway vom 
oberſten Gerichtshof in Connecticut einen gericht⸗ 


lichen Befehl erhalten, welcher das Boykottieren, 
Streikpoſtenſtehen und ſelbſt friedliche Ueberredung, 
um Leute von der Arbeit abzuhalten, verbietet. 
Drei ſtreikende Maſchiniſten in Aſtoria, die einen 
Arbeiter zum Streiken aufforderten, wurden wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes verhaftet. Die 


Richter in anderen Teilen des Landes haben 
ähnliche ſtrenge Maßregeln gegen die Streikenden 
ergriffen. 


Freiheit und des Rechtes und der freien Rede. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ entſchloß ſich der 


Stahltruſt, eine Lohnerhöhung in den Ohiowerken 


vorzunehmen. Auch wirbt er Neger aus den 
ſüdlichen Gebieten an. Inzwiſchen hat der 
Arbeiterbund mehrere Verſammlungen abgehalten 


und energiſche Anſtrengungen gemacht, Mann⸗ 


ſchaften der 
gewinnen. 

Fünfzigtauſend Schneider ſtreiken 
nach der „Frankf. Ztg.“ in New⸗oꝛk. Sie ver⸗ 
langen die Abſchaffung der zwiſchen ihnen und 
den Fabrikanten thätigen Mittelsperſonen, d. h. 
den direkten Verkehr mit den Fabrikanten. 


uiſprünglichen Carnegiewerke zu 


Provinzielles. 


Eulmjee, 22. Juli. Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz hat feſtgeſtellt, daß im Belauf 
Damrau bei Culmſee die Zwergbirke Betula 
nana, in größerer Menge vorkommt. Dieſer 
Baum ſtammt aus Schweden; man findet ihn 
häufiger auf der Iſerwieſe, den Seefeldern an 
der hohen Menſe und dem Brocken. 

Culm, 22. Juli. Eine Einbrecher⸗ 
bande „arbeitet“ hier und im Kreiſe. Im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe entwendeten die 
Diebe nachts eine Sammelbüchſe mit Inhalt, 
ſtärkten ſich nach gethaner Arbeit noch in der 
Küche und verſchwanden dann. — Geprellt 
wurden hierſelbſt mehrere Gaſtwirte von einem 
Schwindler, der ſich auf die Lieferung von 
„Schieß automaten“ Handgeld geben ließ, 
dann aber ſpurlos verſchwand. — Ein eigen⸗ 
artiges Schauſpiel wurde geſtern den 
Straßenpaſſanten geboten. Auf das ſteile Dach 
eines zweiſtöckigen Gebäudes waren zwei junge 
Ziegen hinaufgekommen, man vermutet, durch die 
Dachfenſter. Ein Maurer mußte ſchließlich nach 
Einſchlagen mehrerer Dachpfannen die Tiere her⸗ 
unterholen. 

Unislaw, Kreis Culm, 22. Juli. In der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde in der 
katholiſchen Schule hierſelbſt ein frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Dem erſten Lehrer 

errn Behnke wurden aus einem erbrochenen 

pinde über 200 Mark bares Geld, eine Geige 
und ein wertvolles Buch geſtohlen. Im Ver⸗ 
dachte ſteht ein gut gekleideter Landſtreicher, der 
ſich am Freitag in der Schule ſehr auffällig be⸗ 
nommen und ſich nach den Familienverhältniſſen 
der beiden Lehrer angelegentlichſt erkundigt hatte. 
Gleichzeitig wurden einer Frau vier mittelgroße 
Schweine geſtohlen. — Von einem ſchweren 
Unfall wurde der Oberinſpektor auf dem 
Rittergut Adl. Gr. Trzebez, Herr Kraziewicz be⸗ 
troffen. Er fiel vom Wagen herab und brach vier 


Rippen. 

Konitz, 22. Juli. Auf dem Gute Adl. 
Lubianken wurde in der vorigen Woche, 
wie mitgeteilt, der Gutsbeſitzerſohn Klemens 
Fritz von einem Pferde ſchwer verletzt; in der 
Nacht zu Sonnabend iſt er an innerer Verblutung 
geſtor ben. 

Marienwerder, 22. Juli. Der Bahn⸗ 
hofsbau wird, wie es heißt, nunmehr in 
kürzeſter Friſt in Angriff genommen werden. 
Nachdem die beſtätigten Pläne hier eingegangen 
find, fand am Sonnabend in Anweſenheit des 
Herrn Geheimrats Kiſten macher aus Danzig, 
der gleichzeitig eine Bereiſung der Kleinbahnſtrecke 
vornahm, eine Beſprechung ſtatt, als deren Ergebnis 
zu betrachten iſt, daß in einigen Wochen mit dem 
teilweiſen Abbruch des alten Gebäudes, und zwar 
zunächſt des Poſtanbaues, der daran anſtoßenden 
Gülerabfertigung und der Wohnräume des Bahn⸗ 
unse begonnen werden wird. Man hofft 

en diesbezüglichen Teil des Neubaues noch in 
dieſem Jahre unter Dach zu bekommen. 

Stuhm, 22. Juli. Der Schmiedegeſelle Paul 
Dombrowski, Sohn des hieſigen Schmiede⸗ 
meiſters D., brachte ein beſchlagenes Pferd einem 
Beſitzer reitend zurück. Das Pferd kam hierbei 
zu Fall und der Reiter wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß auf feine Herſtellung wenig Hoffnung vor⸗ 
handen iſt. 

Marienburg, 22. Juli. Ertrunken in der 
Nogat iſt der 12jährige Sohn des Eigentümers 
Mix aus Horſterbuſch, der an einer unerlaubten 
Stelle des Fluſſes gebadet hatte. 

Elbing, 22. Juli. Die diamantene 
Hochzeit das (60jährige Ehejubiläum) feierte 
am Sonnabend Herr Rentier und Stadtrat 
Schemioneck mit ſeiner Gattin. Der Jubilar 
iſt 88 Jahre und die Jubilarin 81 Jahre alt. 

Danzig, 22. Juli. Der Handels⸗ 
miniſter iſt mit zwei Kommiſſaren eingetroffen. 
Er fuhr mit dem Oberpräſidenten von Goßler 
und mehreren hervorragenden Induſtriellen nach 
Legan zum Beſuche der nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
Aktien⸗ Geſellſchafts⸗ Werke, wo der Direktor 
Konſul Marx die Führung übernahm, dann be⸗ 
fihtigte er die Werkſtätten der Marienburg⸗ 


Die Zeitungen verurteilen dies Ver⸗ 
fahren als eine ſchlimme Verletzung amerikaniſcher 


die Herren auf Weſterplatte ein. 


Goßler, 
der geladenen Induſtriellen. 
ſich der Miniſter 


reiſt Miniſter Möller nach Königsberg weiter. 


fe ſt, verbunden mit der Fahnenweihe des hieſigen 
Kriegervereins ſtatt. 


ertrank der 18jährige Maurergeſelle Friedrich 
Jordan aus Lietefken in der hieſigen Ober⸗ 
ſchleuſe. Derſelbe ſprang ins Waſſer und kam 
nicht mehr an die Oberfläche; 
Maurergeſelle Burchardt ſofort nachſprang und 
den Jordan empor und ans Ufer brachte, waren 
die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. — Auf 
dem Städtetag in Thorn wird unſere 
Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Bock vertreten fein. 

Königsberg, 22. Juli. Eine Anzahl 
amerikaniſcher Aerzte bereiſt gegenwärtig 
die europäiſchen Großſtaaten. Die Herren trafen 
vor einigen Tagen auch in Königsberg ein, um 
ſich von den Einrichtungen mehrerer ärztlicher 
Anſtalten Kenntnis zu verſchaffen. Geſtern 
5 die Herren die Reiſe nach Rußland 
ort. 

Königsberg, 22. Juli. Eine große 
Feuersbrunſt iſt in dem durch das be⸗ 
nachbarte Walſchthal bekannt gewordene Städtchen 
Mehlſack in dieſer Nacht ausgebrochen. Heute 
vormittag wurde von dort aus eine Königsberger 
Dampfſpritze telegraphiſch erbeten, die 
ſchleunigſt auf einen Sonderzug geſetzt und etwa 
um 10 Uhr mit den nötigen Mannſchaften nach 
Mehlſack abgeſchickt wurde. Dem Vernehmen nach 
brennen zahlreiche Speicher und einige Wohnhäuſer. 

r. Schulitz, 21. Juli. Heute fand man 
zwiſchen zwei Gräbern die Leiche eines ca. 
45 Jahre alten Mannes, welcher ſich durch einen 
Schuß durch die Schläfe getötet hatte. 
Wie aus den Papieren hervorgeht, war es der 
Zimmermann Adolf Winkler. Er iſt 
ein Sohn der dort Begrabenen, aber am Orte 
unbekannt. Die Eltern ſind ſchon ſeit längerer 
Zeit tot. Die bei ihm gefundene Barſchaft be⸗ 
trug 5 Pfennige. Wahrſcheinlich hat die Not 
ihn zu dieſem Schritte getrieben. 

Inowrazlaw, 22. Juli. Ein Schaden⸗ 
feuer, das leicht größere Dimenſionen hätte an⸗ 
nehmen können, brach Sonntag nachmittag in 
dem Grundſtücke Friedrichſtraße 21, Herrn 
Kazmirzak gehörig, aus, und zwar in einem 
Lagerraume des dort wohnhaften Drogiſten. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr 
wurde größerer Schaden verhütet. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Bromberg, 22. Juli. Geſtern Nachmittag 
fand auf dem Exerzierplatz an der Schubiner 
Chauſſee das diesjährige Rennen des „Brom⸗ 
berger Reitervereins“ (Zweigverein des Paſewalker 
Reitervereins) ſtatt. Das Wetter war günſtig. 
Das Rennen verlief ohne Zwiſchenfall. 

Aus dem Ureiſe Bromberg, 21. Juli 
Meſſungen nach dem Bertil lon'ſchen 
Syſtem werden neuerdings in den Straf- 
anſtalten vorgenommen und zwar an den Ge⸗ 
fangenen, deren Entlaſſung im Laufe eines 
Jahres bevorſteht. In der Strafanſtalt Crone 
machte ein Beamter aus Poſen die bezüglichen 
Feſtſtellungen, der einige Zeit dort zu thun 
hatte. Man geht wohl in der Annahme nicht 
fehl, daß dieſe Maßnahme generell für alle 
Strafanſtalten angeordnet iſt. — Den deutſch⸗ 
ſprechen den Katholiken der Gemeinde 
Crone iſt von dem Biſchof in Pelplin ein Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen worden, an deſſen Ge- 
währung ſie ſehr intereſſirt waren. Es iſt näm⸗ 
lich angeordnet worden, daß bei den Frühmeſſen 
für die deutſchſprechenden Katholiken deutſcher 
Kirchengeſang und Orgelbegleitung eingeführt 
werden. Bisher fehlte der Kirchengeſang zumeiſt, 
was von den den Gottesdienſt beſuchenden Ge⸗ 
meindemitgliedern unliebſam empfunden wurde. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juli 1901. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn 
Der Prediger Nimz aus Ottlotſchin iſt als 
Waiſenrat für die Gemeinde Ottlotſchinneck ver⸗ 
pflichtet. — Der Beſitzer Paul Reinicke zu Gr.- 


Rogau iſt als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Gr.⸗Rogau beſtätigt. 
— Fum Uaiſermanöver. Während ſonſt 


bei den Manövern die vom Generalſtabe für 
die Dauer des Manövers beſtimmten Unter⸗ 
kunftsorte den Truppenteilen vorher mitgeteilt 
werden, ſoll das bevorſtehende Kaiſermanöver 
vollſtändig kriegsmäßigen Verhältniſſen angepaßt 
werden. Es dürften daher, wie dies bereits bei 
dem vorjährigen Kaiſermanörer der Fall war, 
auch dieſes Mal die Manöverquartiere während 
der Dauer des Manövers den Truppenteilen 
nicht vorher bekannt gegeben werden. 

— Für die Kaiferfefttage in Danzig am 
14., 15. und 16. September find nun auch die 


Mlawkaer Kleinbahn. Das Mittagsmahl nahmen 
a Dienstag vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen im Rathauſe die Be⸗ 
ratungen betreffs Hebung der weſtpreußiſchen 
Induſtrie ein Anweſenheit des Oberpräſidenten 
des Ober⸗Bürgermeiſters Delbrück und 
Mittwoch begiebt 
nach Elbing, wo er unter 
Führung des Kommerzienrats Zieſe die Schichau⸗ 
Werke und die Werft beſichtigen wird. Abends 


Warlubien, 22. Juli. Geſtern fand hierſelbſt 
das Schwetzer Kreis⸗Krieger⸗Verbands⸗ 


Chriſtburg, 22. Juli. Am Sonnabend Abend 


obgleich der 


abend, den 
mittags 10 Uhr 30 Minuten, 


September, 
großer Empfang ſtattfindet. Der Kaiſer ſetzt ſich 


giments und führt dieſes über die neuen Straßen 
Stadtgraben, Eliſabeth⸗ und Dominikswall durch 
das Hohe Thor, 
Langaſſe zum Langen Markt, wo vor dem Ar⸗ 
tushof der Oberbürgermeiſter Delbrück dem Kaiſer 
einen Ehrentrunk bietet. Sodann reitet der Kaiſer 
an der Spitze des Regiments durch das Grüne 
Thor über die Milchkannengaſſe und Brücke bis 
zum Langgarter Thor, wo ihn das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment erwartet. Nach einem kurzen Begrüßungs⸗ 
akt führt der Kaiſer das 2. und das 1. Leibhu⸗ 
ſaren⸗Regiment denſelben Weg bis vor den 
Artushof zurück, wo wiederum Oberbürgermeiſter 
Delbrück zum Empfang bereit ſteht und das 2. 
Leibhuſaren⸗Regiment in ſeiner neuen Garniſon 
begrüßt. Alsdann rückt der Kaiſer an der Spitze 
beider Regimenter durch die Langgaſſe und das 
Hohe Thor über den Krebsmarkt und Neugarten 
nach dem Olivaer Thor; von dort geht es die 
große Allee entlang, durch die Langfuhrer Haupt⸗ 
ſtraße und über die Brentauer Chauſſee nach der 
neuen Kaſerne des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. Auf 
dem ganzen Wege bilden Truppen und Krieger⸗ 
vereine Spalier. Nachdem der Kaiſer das Früh⸗ 
ſtück beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment eingenommen, 
begiebt er ſich an Bord der „Hohenzollern.“ 
Später begiebt er ſich nochmals zur Teilnahme 
an einem Feſtmahl nach der Kaſerne des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments. Die Kai ſerin trifft gleich⸗ 
falls am Vormittag des 14. September in Danzig 
ein und wird dem Truppen⸗Einzug beiwohnen. 
Am Sonntag, den 15. September, begiebt ſich 
der Kaiſer von Bord der „Hohenzollern“ zu einem 
Feldgottesdienſt, welcher auf dem Einebnungsge⸗ 
lände ſüdlich vom Hohen Thor ſtattfinden wird, 
und kehrt dann an Bord zurück. Nachmittags 
4 Uhr 45 Minuten erfolgt die Abfahrt des 
Kaiſerpaares nach Marienburg zum Feſtmahl der 
Provinz und von dort um 10 Uhr 30 Minuten 
die Rückkehr. Am Montag, den 16. September, 
dem Tage der großen Kaiſerparade, ſetzt fich der 
Kaiſer vormittags 10 Uhr, nachdem er die „Hohen⸗ 
zollern“ verlaſſen, an die Spitze der Fahnenkom⸗ 
pagnie und führt dieſe von der kaiſerlichen Werft 
aus (wo die „Hohenzollern“ ankert) durch das 
Olivaer Thor, die Große Allee entlang und über 
die Bröſener Chauſſee bis zum Eingang des 
Paradefeldes bei Neu⸗Schottland. Nach Schluß 
der Parade kehrt der Kaiſer auf demſelben Wege 
mit der Fahnenkompagnie nach Danzig zurück. 
Zu den gleichen Zeiten wie am 15. erfolgt dann 
die Hin⸗ und Rückfahrt zur Paradetafel in 
Marienburg. Vom 17. bis 20 September folgen 
dann die großen Manöver beider Armeekorps, 
während deren der Kaiſer ſeine Wohnung auf 
der „Hohenzollern“ beibehält. Auf kaiſerlichen 
Wunſch ſoll das ſtörende Mitlaufen des Publikums 
beim Marſch der Fahnenkompagnie thunlichſt ver⸗ 
mieden, dagegen dem Publikum möglichſt Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, auf den Bürgerſteigen 
ſte hend, den Kaiſer vorbeireiten zu ſehen. 

— Weitere Einzelheiten aus dem Pro: 
gramm für die Kaiſerfeſttage. Das Kaiſer⸗ 
paar trifft am 5. September morgens 8 Uhr 
in Marienburg ein, wo auf dem Hochſchloſſe 
Wohnung genommen wird. Der Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle zur Feier der Wiederherſtellung 
der Marienburg beginnt um 10 Uhr, die Früh⸗ 
ſtückstafel um 12 Uhr. Die Abfahrt des Kaiſer⸗ 
paares mit Sonderzug nach Danzig erfolgt 3 ½ 
die Ankunft auf der Kaiſerlichen Werft daſelbſt 
um 4½ Uhr. Um 5,20 Uhr trifft der öſter⸗ 
reichiſche Erzherzog Eugen von Marienburg in 
Danzig ein. Abends 8 Uhr findet an Bord der 
„Hohenzollern“ Paradetafel ſtatt. Am 6. Sep⸗ 
tember vormittags 9 Uhr tritt das Kaiſerpaar 
die Abreiſe nach Marienburg an, wo es um 10 ½ 
Uhr eintrifft und im Hochſchloſſe Wohnung 
nimmt. Von 11 Uhr ab iſt Feſtgottesdienſt in 
der Schloßkirche und für 12 ½ Uhr eine Früh⸗ 
ſtückstafel angelegt. Um 4½ Uhr erfolgt die 
Abfahrt von Marienburg nach Königsberg, die 
Ankunft daſelbſt um 7 Uhr abends. Auf dem 
Bahnhof iſt großer militäriſcher Empfang. Die 
Fahrt nach dem Schloſſe erfolgt zu Wagen mit 
militärischer Begleitung. Nach Ankunft im Schloſſe 
iſt großer Empfang, dem ſich um 8 Uhr eine 
Feſttafel anſchließt. Am 7. September hat das 
1. Armeckorps Kaiſerparade, nachmittags 1 Uhr 
beginnt die Frühſtückstafel im Schloſſe, abends 
wird Paradetafel im Moskowiterſaale des Schloſſes 
gehalten, und um 9 Uhr iſt Zapfenſtreich. Am 
8. September: 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der 
Schloßkirche, 1 Uhr Frühſtückstafel im Schloſſe, 9 Uhr 
abends Feſttafel fiir die Provinz Oſtpreußen im 
Moskowiterſaale. Am 9. Semptember: 10 Uhr 
Einweihung der Luiſenkirche, 10 ½ Uhr Beſuch 
im Landeshauſe, Annahme des Ehrentrunkes, 1 
Uhr Frühſtückstafel im Schloſſe. Nachmittags 
(Zeit noch nicht feſtgeſetzt) erfolgt die Abreiſe des 
Kaiſers von Königsberg nach Pillau, wo das 
Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“ geht 
und eine Paradetafel veranſtaltet. Am 10. 
September: Nachmittags (Zeit noch nicht feſt⸗ 
geſetzt) Abreiſe der Kaiſerin nach Cadinen, 
Uebungen der Flotte, zweite Paradetafel auf der 


Einzelheiten, wie folgt, feſtgeſtellt: Am So nn- 
vor⸗ 
trifft der Kaiſer 
mittels Sonderzuges am Hauptbahnhof ein, wo 


alsdann an die Spitze des vor dem Hauptbahn⸗ 
hof in Parade aufgeſtellten 1. Leibhuſaren⸗ Re⸗ 


das Langgaſſer Thor und die 


Jacht „Hohenzollern“. Am 11. September : 
Große Flottenparade. Am 12. und 13. September: 
Flottenmanöver. Am 14. September trifft der 
ſtaiſer in Danzig ein. 

der kommandirende General des 
2. Armeekorps, General der Kavallerie v. Langen⸗ 
beck, iſt hier eingetroffen und hat auf dem Schieß⸗ 
platze Quartier genommen. Er verbleibt vor⸗ 
ausſichtlich bis zum 25. hier und wird dem 
Schießen auf dem Schießplatze beiwohnen. 

— Scharfſchießen auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz. Am 24. dieſes Monats wird auf 
dem Schießplatz von 530 Uhr Vorm. bis 2 Uhr 
Nachm. ein Schießen mit ſcharfer Munition 
mehrerer Kompagnien des 2. Armeekorps ab⸗ 
gehalten werden. Während dieſer Zeit werden 
die über den Schießplatz führenden öffentlichen 
Wege geſperrt werden. Vor dem Betreten des 
gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

In der Provinzial⸗hebammenlehran⸗ 
ſtalt zu Danzig finden zwei 14 tägige Wieder⸗ 
holungskurſe unter Leitung des Anſtaltsdirektors 
Herrn Dr. Köſtlin in der Zeit vom 28. 
Auguſt bis zum 10. September und 14. bis 
27. September für ſolche Hebammen ſtatt, 
welche einer Auffriſchung ihrer Kenntniſſe be⸗ 


dürfen. 

— Bei der hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu 
Marienwerder werden in der Zeit vom Oktober 
1901 bis April 1902 wiederum zwei achtwöchige 
Lehrkurſe ſtattfinden. 

— Um den Kaijerpreis werden 8 Kom⸗ 
pagnien Infanterie von verſchiedenen Regimentern 
des II. Armeekorps ſchießen, welche morgen auf 
dem Fußartillerie⸗Schießplatz eintreffen. 

t. Ein kleiner Brand entſtand geſtern Abend 
um ½10 Uhr in dem Haufe des Bäckermeiſter 
Kurowski, Neuſtadt, und wurde alsbald gelöſcht. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

t. Befigveränderung. Das Hausgrundſtück 
Seglerſtraße Nr. 17, früher den Wyſtrach'ſchen 
Erben gehörig, iſt freihändig von dem Bäcker⸗ 
meiſter J. Ryſiewski für 27 000 Mk. gekauft 
worden. 

— Dom Tode des Ertrinkens rettete Sonn⸗ 
tag der Reſtaurateur W. einen Schulknaben, der 
in der Nähe des Anlegeprahms des Fähr⸗ 
dampfers in die Weichſel gefallen war. 5 

r. Schwerer Unglücksfall. Heute vormittag 
wurde um 9 Uhr Mellien- und Schulſtraßenecke 
vor dem Damann und Kordes'ſchen Geſchäft eine 
alte Frau mit Namen Werner von einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen überfahren. Dem 
Wagenführer, welcher nach Angabe von Augen⸗ 
zeugen geläutet haben ſoll, dürfte demnach keine 
Schuld beizumeſſen ſein. Das Nähere wird jedoch 
die Unterſuchung ergeben. Die Frau ſoll ſchlecht 
ſehen und hören können, und iſt es infolgedeſſen 
umſomehr bedauerlich, daß man ſie ohne Be⸗ 
gleitung Beſorgungen machen ließ. Das eine 
Bein iſt total durchgefahren. Ein in der Nähe 
weilender Militärarzt legte den erſten Notverband 
an und veranlaßte ihre ſofortige Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe. 
Opfer der vor längerer Zeit von und be⸗ 
mängelten zu ſchmalen Schulſtraße, und dürften 


Es iſt dies ſchon ein 


4 


deren noch mehrere folgen, wenn dieſelbe in ihrem 5 


jetzigen Zuſtande noch länger verbleibt. 

— Schluß der Jagdſchonzeiten. Für den 
Regierungsbezirk Marienwerder hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß feſtgeſetzt, daß die Schonzeit für den 
Dachs mit dem 16. September, für Rebhühner, 
Haſelhühner und Wachteln mit dem 25. Auguſt, 
für Haſen mit dem 13. September ihr Ende 
erreicht. 

— der diesjährige Konkurrenz: Dauerritt 
für die aktiven Kavallerieofftziere um den Kaiſer⸗ 
preis findet im Bereich des 17. Armeekorps am 
am 27. Juli ſtatt. Es nehmen daran 33 
Offiziere teil, und zwar 4 Rittmeiſter, 4 Ober⸗ 
leutnants und 25 Leutnants. Vom hieſigen 
Ulanen-Regiment beteiligen ſich folgende Herren: 
Rittmeiſter v. Pelſer⸗Berensberg, Oberleutnant 
v. Schoening und die Leutnants v. Gundlach, 
Frhr. v. Dalwig, Abramowski, Wendt, v. Kries, 
Schultze-Moderow und Fihr. v. Schimmelmann. 
Der Abritt ſelbſt erfolgt an den bezeichneten 
Tage von 1Uhr morgens ab in Marienwerder, 
und folgen die einzelnen Herren von 10 zu 10 
Minuten. 5 i 

— verbandstag deutſcher Barbier-, Fr 75 
und perrückenmacher Innungen. 5 . 
Verbandstag (30. Congreß) des Verbandes 
deutſcher Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ Innungen 
begann Sonntag Abend um 6 Uhr im 


un el= 
der Dele- 
Pr. Star- 


des Verbandes der Barbier-, Friſeur⸗ 
5 Innungen 11 
girte der Innungen Danzig, Dirſchau, : 
gard, Marienburg, Neuenburg, Elbing, n 
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ſchienenen SEHR des Baue es 
herzlich willkommen hieß un 

ſchläger - Berlin die Verſammlung namens 
des deutſchen Verbandes in 55 
Concertmuſik und Geſänge eines unte, 


bei. — Am 


trugen weſentlich zur Unterhaltung 
Montag früh um 9 Uhr wurde 


Nr ECHTE 


5 PERL SR. 
et 


Woll⸗ RE 


Danzig begrüßte. 
des Herrn Otto Krieſchen ſtehenden Männerchors = 


durch Herrn 


Geſellſchafts⸗ 
hauſe zu Danzig mit der 25. Provinzialverſammlung ® 


* 


Wollſchläger die aus Anlaß des Verbandstages 
ver anſtaltete Fach ⸗Ausſtellung eröffnet 
und dann ein Rundgang durch dieſelbe gemacht. 
— Der Eröffnung der Ausſtellung wohnten 
die Herren Stadrat Gronau als Vertreter des 
Magiſtrats und Fortbildungsſchuldirector Fiſcher 
bei. — Gegen 10 ¾ Uhr begannen die Ver⸗ 
handlungen des 18. deutſchen Verbands⸗ 
tages. Herr Obermeiſter Judee begrüßte die 
anſehnliche Verſammlung namens des Provinzial⸗ 
Verbandes. Der Verbandsvorſitzende Herr Woll⸗ 
ſchläger gab dann einen Rückblick über die 30 
jährige Thätigkeit des deutſchen Verbandes und 
bewillkommnete die Ehrengäſte. Namens der 
Stadt Danzig begrüßte Herr Stadtrat Gronau 
die Anweſenden. Namens des Innungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes begrüßte Herr Herzog die Verſammlung. 

t. Submiſſionstermin. Bei dem heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Stadtbauamt abgehaltenen 
Submiſſionstermin zur Vergebung der Zimmer⸗ 
arbeiten für den Neubau des Gasanſtalts⸗Ver⸗ 
waltungsgebäudes, wurden 7 Angebote abgegeben. 
Es forderten: L. Bock 6858,87 Mk., P. Richter 
7783,44 Mk., H. Ilgner 7890,71 Mk., Sieg & Co. 
6594,13 Mk., H. Scheidler 7571,10 ME, 
G. Soppart 6882,89 Mk., F. Kleintje 8859,20 Mk. 

— der herr profeſſor Falb weiß es doch 
blos halb. Bei dem großen Vertrauen, das noch 
immer von vielen Seiten den Falbſchen Prognoſen 
entgegengebracht wird — beſonders dann, wenn 
ſie eingetroffen ſind — dürfte die Mitteilung der 
Falbſchen Prognoſe für Juli 1901, ſoweit fte ſich 
auf Temperatur bezieht, von Intereſſe ſein: 
1—7. Juli: Temperatur geht allmählich zurück. 
8.—12. Juli: Temperaturiſt verhältnismäßg niedrig. 
13.— 25. Juli: Temperatur hält ſich niedrig. 
26.—3 1. Juli: Temperatur ſteht noch immer tief. 
Es war alſo genau das Gegenteil 
der Fall. 

— Auf Grund des Fürſorgeerziehungsge⸗ 
ſetzes hat der Miniſter des Innern hingewieſen 
auf die Klagen, daß ſich unter den mit dem 
deutſchen Wandergewerbeſchein verſehenen Zi⸗ 
geuner familien Kinder, welche das vier⸗ 
zehnte Jahr noch nicht überſchritten haben, durch 
ihre faſt paradieſiſche Bekleidung und ihr an⸗ 
ſtößiges Benehmen unliebſam gemacht hätten. 
Der Miniſter des Innern hat daher die den 
Wandergewerbeſchein erteilenden Behörden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Mitführung von 
ſchulpflichtigen Kindern unbedingt zu verſagen 
iſt, wenn, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, für 
den Schulunterricht derſelben nicht völlig aus⸗ 
reichend geſorgt iſt. Die Uebertretung des Ver⸗ 
bots hat die Fürſorgeerziehung der Kinder zur 


Folge. g 

— haff⸗Staudeiche. Zur Wiederherſtellung 
der durch die Sturmfluten beſchädigten Haff⸗ 
Staudeiche ſind ſeitens des Staates 40 000 Mk. 
und ſeitens der Provinz und des Marienburger 
Deichverbandes je 7000 Mk. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. 8 

— Kinglampf mit einem Bären. Ein 
Hauptanziehungspunkt im Zirkus Barnum, der 
am 30. Juli hier eintreffen und bis zum Winter 
ſeine Beſuche in den größeren Städten Deutſch⸗ 
lands fortſetzen wird, iſt der Ringkampf zwiſchen 
einem Bären und ſeinem Dreſſeur. Der Bär 
iſt ein Exemplar von der durch ihre Wildheit, 
Größe und Stärke bekannten grauen amerikaniſchen 
Art. Für die gute Dreſſur des gefürchteten 
Tieres zeugt ſchon der Umſtand, daß der Kampf 
in freier Arena, in gleicher Höhe mit den Publi⸗ 
kumsſitzen, ohne jede Sicherheitsmaßregel erfolgt. 
Dann ferner auch die geſchickte Art wie der Bär 
feinen Partner anpackt, ohne ihn zu verletzen, 
trotzdem aber ſeine Bewegungen ſo einrichtet, daß 
man immer den Eindruck des Kampfes hat. 
Selbſtverſtändlich könnte das gewaltige Tier 
feinen Herrn mit einer Umarmung den Bruſt⸗ 
kaſten zerdrücken. Statt deſſen läßt es ſich 
ſchließlich ſogar werfen, wobei der Sieger nur 
aufzupaſſen hat, daß der ſchwere Körper ſeines 
Gegners im Sturze nicht auf ihn fällt. 

— Eine für die Lehrerſchaft wichtige Ent⸗ 
ſcheidung fällte kürzlich das Oberverwaltungsgericht. 
Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz von 1897 er⸗ 
halten nur verheiratete Lehrer und ſolche, die 
einen eigenen Hausſtand führen (in der Regel 
gemeinſchaftlich mit Verwandten), die volle 
Mietsentſchädigung, die anderen nur zwei Drittel 
davon. In einer Stadt war den Lehrern, die 
ſich verheirateten, die volle Mietsentſchädigung 
erſt vom erſten des nächſten Quartals ab ausge⸗ 
zahlt worden, ein Geſuch an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden um Gewährung der für verheiratete 
Lehrer feſtgeſetzten höheren Mietsentſchädigung 
für das betreffende Quartal aber abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. In Folge deſſen betraten die 
Lehrer den Klageweg. Das Oberverwaltungsge⸗ 
richt entſchied kürzlich dahin, daß die Lehrer 
berechtigt ſind, vom Tage ihrer Verheiratung ab 
die höhere Mietsentſchädigung zu beziehen, ſo daß 
ihnen die Differenzbezüge nachzuzahlen ſind. 

— dienſtwohnungen für Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren. Verſetzungsgeſuche von Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren werden häufig damit begründet, daß 
es am Amtsſitze derſelben an geeigneten Woh⸗ 
nungen mangelt. In der Erwägung, daß ein 
öfterer Wechſel in den Perſonen der Schulin⸗ 
ſpektoren nicht zweckmäßig iſt, hat ſich das Staats⸗ 
miniſterium entſchloſſen, in ſolchen Orten, an 
denen dem Wohnungsmangel nicht durch die 


geäſchert. 


abgeholſen wird, Dienſt⸗ 
Kreisſchulinſpektoren bauen 
zu laſſen. 


— wie die Letterboxes ausſehen. Die 
Ausſtattung der Schließfächer oder verſchließ⸗ 
baren Poſtabholungsfächer, der ſogenannten 
Letterboxes, iſt vom Reichspoſtamt durch ein⸗ 
gehende Beſtimmungen an die Oberpoſtdirektion 
feſtgeſetzt worden, ſo daß man ſich bereits ein 
Bild von der künftigen Geſtaltung der Schließ⸗ 
fächer machen kann. Die Verteilung der Fä cher 
auf die einzelnen Orte und Aemter iſt dagegen 
den Bezirksverwaltungen überlaſſen worden. Die 
Fächer werden 14 Centimeter hoch und 36 
Centimeter tief. Ihre Breite beträgt 11 Centi⸗ 
meter, bei den größeren das Doppelte. Um 
einen Einblick von außen in das Fach zu er⸗ 
möglichen, erhalten ſie einen 73 Millimeter 
langen und 8 Millimeter breiten, glasbedeckten 
Schlitz. Zum Verſchluß werden kräftige Sicher⸗ 
heitsſchlöſſer verwendet, die nach Permutations⸗ 
tabellen mit mindeſtens 10 000 Variationen 
hergeſtellt find. Auf der Rückſeite der Fächer⸗ 
ſchränke wird ein leichter Verſchluß angebracht, 
der den Beamten eine Beauſſichtigung der außen 
befindlichen Perſonen ermöglicht. Am oberen 
Teile des Schrankes erſcheint, wenn die Ver⸗ 
teilung der Sendungen beendet iſt, die Inſchrift 
„Verteilt“. Die Fächer werden außen dunkel⸗ 
braun, innen grau geſtrichen. Die Nummern 
der Fächer werden in großen goldenen Zahlen 
angebracht. Die einzelnen Fachthüren werden 
mit Goldlinien umrändert. Die Schließfächer 
werden in ihrer geſchmackvollen Ausſtattung 
einen anſprechenden Eindruck machen. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 23 Grad 
R. Wärme. g 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,22 Meter. 

— Gefunden. Quittungskarte des Tiſchler⸗ 
geſellen Alexander Schmeida im Polizeibrief⸗ 
kaſten. N 

— berhaftet wurden 2 Perſonen. 

podgorz, 22. Juli. (P. A.) Die Stewker 
Schule feierte am Sonnabend im „Hohen⸗ 
zollernpark“ ihr 
großer Beteiligung von Freunden und Bekannten. 
— Der Wohlthätigkeitsverein feierte 
geſtern im Schlüſſelmühler Park ſein zweites 
Sommerfeſt, das vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
war und ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches 
erfreute. Die Einnahmen dürften die Ausgaben 
kaum überſchreiten. — Das erſte Schulfeſt 
der Spielſchule fand heute nachmittags im 
Garten zu Schlüſſelmühle ſtatt. Kurz vor 3 Uhr 
nachmittags marſchierte die feſtlich gekleidete 
Kinderſchar unter Vorantritt einer Knabenkapelle, 


private Bauthätigkeit 
wohnungen für die 


die den Marſch „Ich hatt' einen Kameraden“ 


ertönen ließ, vom Schulhauſe nach dem Feſtgarten. 


Kleine Chronik, 


+ Selbftmord eines Knaben. Ein 
neunjähriger Knabe, welcher einen ſeiner Kame⸗ 
raden mit einem Stein verletzt hatte, beging, wie 
aus Toulon berichtet wird, Selbſtmord, um ſich 
der Strafe zu entziehen. Das Kind legte ſich 
kurz vor Eintreffen eines Schnellzuges auf die 
Schienen und bedeckte ſich den Kopf mit einer 
Schürze, um den Mut nicht zu verlieren. Der 
Knabe wurde ſpäter als Leiche aufgefunden. 

Brand einer Stadt in Ruſſiſch⸗ 
Litauen. In der kleinen Stadt Soloki⸗ 
Novoalexandrowskly im Bezirk Kowno wurden 
260 Häuſer durch eine große Feuersbrunſt ein- 


+ Eine furchtbare Kataſtrophe hat 
Sonntag nachmittag unweit des beliebten 
Berliner Ausflugsortes Hankels Ablage ſieben 
Menſchenleben vernichtet. Infolge eines 
Wirbelſturmes kenterte das mit drei Männern, 
drei Frauen und vier Kindern beſetzte Seegelboot 
„Albatroß“ des Hrn. Rich. Holzmann. Die 
Männer wurden durch eiligſt vom Lande herbei⸗ 
eilende Rettungsmannſchaften gerettet, während 
die Frauen und Kinder, die ſich in der Kajüte 
befanden und dieſe nicht verlaſſen konnten, er⸗ 
tranken. Es iſt dies wohl der furchtbarſte Un⸗ 
fall, von dem die Seglerſchaft auf den Gewäſſern 
der Umgegend Berlins jemals betroffen worden iſt. 

Das ſchwere Gewitter, welches am 
Sonnabend das Thüringer Land heimſuchte, 
richtete, wie man ſchreibt, an verſchiedenen Stellen 
unberechenbaren Schaden an. So praſſelten 
taubeneigroße Hagelſtücke auf die Flur Gebeſee 
herab und zerſchlugen die reiſen Roggenbeſtände. 
Die meiſten der Geſchädigten haben nicht ver⸗ 
ſichert. Die Runkelblätter wurden durchlöchert 
und das Kartoffelkraut, ſowie Hafer, Gerſte und 
Weizen in den Boden geſchlagen. Das Kernobſt 
liegt wie geſät in den Gärten und an den 
Chauſſeen. Zahlreiche Feldgrundſtücke zwiſchen 
Erfurt und Weimar ſind verſchlämmt. 

Im Streit erſtochen hat zu Metz 
am Sonntag mittag ein Arbeiter ſeinen neun⸗ 
zehnjährigen Sohn. Der Sohn ſtarb nach einer 
Vietelſtunde. Der Vater wurde ſofort verhaftet. 

* Der Naturgen uß des Auto 
mobiliften. Ein Witzbold ſchildert den Natur⸗ 
genuß eines Automobiliſten in folgender Weiſe: 
Keine Kanonenkugel kann mehr Genuß haben von 
einer Gegend als ich. Sie flieht nichts, fie 
hört nichts, nur auf das Ziel gerichtet 


diesjähriges Schulfeſt unter 


iſt unverändert. Die Herzſchwäche dauert fort. 


ſtattete mit mehreren Großfürſten und Gefolge 
dem Prinzen Adalbert auf dem Schulſchiff „Char⸗ 
lotte“ einen Beſuch ab, überreichte dem Prinzen 
den Andreasorden und verweilte eine halbe Stunde 


Kongreß wurde heute eröffnet. Miniſter 
Lansdown verſprach die Unterſtützung der 


ein Telegramm, worin der König den Kongreß 


gehört, 120 000 Pfund ſollten für das erſte 
nach den Wünſchen des Kongreſſes zu errichtende 
öffentliche Sanatorium aufgewendet werden. 


Generalratswahlen haben 
geſtern ernſte Zwiſchenfälle ereignet. Mani⸗ 
feſtanten durchzogen die Straßen, haben die 
Fenſterſcheiben mehrerer Läden 
trümmert und in einem Kaffeehaus Ver⸗ 


fliegt ſie dahin. Glücklicherweiſe verhindert mich 
außerdem der Staub, der Landſchaft mit ihrer 
an der Scholle klebenden Bevölkerung einen Blick 
zuzuwerfen. Auf der Landkarte bemerkte ich, daß 
die heute paffierte Gegend nach Bädecker zu den 
reizvollſten Deutſchlands gehört, auch ſoll ſich 
dort billig leben laſſen. Das glaube ich auch. 
Die Hammelherde, durch die ich durchraſſelte, ver⸗ 
ſorgt den ganzen Landſtrich auf acht Tage mit 
billigem Fleiſch. Heute bin ich am Rhein ent⸗ 
lang gefahren und habe dabei den ganzen Weg 
auf Meier geachtet, der vor mir fuhr. Beinahe 
wäre ein Unglück geſchehen, als er eine halbe 
Minute bei Caub Halt machte. Seine Frau 
wollte ſich die Pfalz anſehen! Und er that 
ihr wirklich den Gefallen. Das könnte mir ſo 
paſſen! 

»Das Modernſte. Hausfrau (zum 
neu eingetretenen Dienſtmädchen): „Ich hoffe 
doch, daß Sie nicht etwa radeln, wie Ihre 
Vorgängerin?“ Dienſtmädchen (empört): 
„Was denken Sie denn von mir, Madame, ich 
fahre nur per Automobil!“ 

— 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 23. Juli. Der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ zufolge verlief die Vernehmung 
ſämtlicher Mannſchaften des Dragoner⸗ 
regiments Nr. 11 im Gumbinner Mordprozeß 
ergebnislos. 

Bielefeld, 22. Juli. Beim Schütze n⸗ 
feft in Herford wurde ein Knabe durch eine 
abirrende Kugel getötet. 

Leipzig, 23. Juli. Der Aufſichtsrat 
der Leipziger Bank ruft eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung auf den 20. Auguſt ein. 

Bamberg, 22. Juli. Infolge eines bei 
Strullendorf niedergegangenen Gewitters 
und Wolkenbruchzs iſt dort die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Bamberg⸗Nürnbeeng unter ⸗ 
brochen. Die Züge werden über die benach⸗ 
barten Strecken umgeleitet. 

Bayreuth, 22. Juli. Die Feier des 
25jährigen Beſtehens der Feſt⸗ 
ſpiele wurde bereits geſtern von der Vertretung 
der Stadt und von der Bürgerſchaft feſtlich be⸗ 
gangen. Am Morgen war Frau Coſima Wagner 
eine Adreſſe überreicht worden. Der Vorſitzende 
des Verwaltungsrats der Feſtſpiele, Kommerzien⸗ 
rat v. Groß, wurde zum Ehrenbürger 
Bayreuths ernannt. Am Abend fand ein 
großer Fackelzug ſtatt; Bürgermeiſter Dr. 
Caſſelmann hielt eine Anſprache, in welcher er 
Frau Wagner Dank ausſprach und der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gab, daß die Familie Wagner 
treu an Bayreuth feſthalten werde; Frau 
Wagner erwiderte dankend und gab die Verſicherung, 
daß ſie und ihre Nachkommen ſich nie von 
Bayreuth trennen würden. — Die Königin 
von Würtemberg iſt geſtern Abend 
incognito hier eingetroffen; zu Ehren 
derſelben findet heute Abend in der Villa 
Wahnfried Empfangsabend ftatt. 

Bernburg, 22. Juli. Beim Bau des 
Daches der hieſigen Marienkirche wurden 
drei Schieferdecker in die Tiefe geriſſen 
und ſämtlich getötet. 

Perpignan, 22. Juli. Ein heftiges 
Gewitter mit Hagel ging im Dorfe 
Palau nieder. Kinder ſtiegen auf den Kirchturm 
und läuteten die Glocken in der Meinung, ſie 
könnten dadurch den Blitz verſcheuchen. Plötzlich 
ſchlug der Blitz in den Kirchturm ein, 
tötete vier Kinder und verletzte 
vier Kinder und eine Frau auf das 
Schwerſte. 

Schäßburg (Segesvar), 21. Juli. Auf 
einem zu einer Villa führenden Bergpfad 
ſtürzte ein Felsblock herab und be⸗ 


grub vier im Hofe der Villa ſpielende Kinder der 8 


Witwe Wolff; drei blieben ſofort tot, 
das vierte iſt ſchwer verletzt. 
Neapel, 23. Juli. Der Zuſtand Crispis 


Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer 


auf dem Schiffe. 
London, 22. Juli. Der Tuberkuloſe⸗ 


Regierung für die Arbeiten des Kongeeſſes. 
Leyden- Berlin legte eingehend die Fortſchritte 
dar, die in Deutſchland in den letzten Jahren in 
der Bekämpfung der Tuberkuloſe gemacht wurden. 
Die Erfolge ſeien ſehr befriedigend. Liſter be⸗ 
grüßte die Delegierten namens der engliſchen 
Aerzteſchaft. Der Herzog von Cambridge verlas 


begrüßt und ſchloß mit der Mitteilung, er habe 


22. Juli. Gelegentlich der 


Roubaix, ih 
i ier 


zer⸗ 


wüſtungen angerichtet. Mehrere Polizeibeamte 
wurden verwundet. Fünf Perſonen wurden 
verhaftet. 8 
Port⸗Said, 23. Juli. Das Chin 
geſchwader traf heute früh hier ein. . 
Suez, 23. Juli. Die „Gera“ mit 
Walderſee an Bord traf heute früh hier ein 
und lief vormittags in den Kanal ein. An Bord 
alles wohl. 
— 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. Juli bis einſchl. 21. Juli d. Is. ſind ge⸗ 
meldet: 1 

a. als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter 
Hermann Koſch. 2. Sohn dem Bäcker Anton Dejewski. 
3. Tochter dem Hilfsbremſer Franz Salewski. 4. 
Tochter dem Kaufmann Hermann Miehle. 5. Tochter 
dem Königlichen Hauptmann und Platzmajor Paul von 
Loebell. 6. Tochter dem Briefträger Johann Liedtke. 
7. Sohn dem Maſchiniſten Heinrich Lull. 8. Sohn dem 
Schuhmacher Julius Lau. 9. Sohn dem Komtordiener 
Heinrich Gaede. 10. Tochter dem Buchhalter Franz 
Baſſalig. 11. unehelicher Sohn. 12. Sohn dem Kaufe 
mann Albert 
Emil Stürmer. 


x 


14. unehelicher Sohn. 15. Sohn dem 
Kaufmann Paul Walke. 16. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Stoll. 17, Sohn dem Speditions⸗Expedienten 
Wladislaus Kremin. 18. Tochter dem Müller Leopold 
Gehrke. 19. Sohn dem Portier Joſeph Dybowski. 20. 
Sohn dem Kaufmann Wilhelm Schulz. 21. Sohn dem 
Königlichen Stabsarzt Dr. Hermann Stunde, 

b. als geſtorben: 1. Wilhelm Lipinski, 2 
Monate. 2. Paul Zaborowski, 11 Tage. 3. Arbeiter 
Ignatz Potarski, 55 Jahre. 4. Maurer und Haus⸗ 
beſitzer Martin Standarski, 67½ Jahre. 5. Hedwig 
Wagner, 7½ Monate. 6. Schülerin Margarethe Haß, 
12½ Jahre. 7. Bruno Dombrowski, 7¾ Monate. 8. 
Anton Leszezenski, 10¾ Monate. 9. Roman Zielinski, 
5¼ Jahre. 10. Anton Jankowski, 2 Tage. 11. Irene 
Baranski, 2 Monate. 12. Hedwig Dahlmann, Sg 
Jahre. 13. Gymnaſial⸗Profeſſor⸗Frau Martha Herford, 
54 Jahre. 14. Schornſteinfegergeſelle Robert Kuezkowski, 
43 Jahre. 15. Schneider Anton Nilelewski, 523, 
Jahre. 16. Bruno Wieprzkowski, 7 Monate, 17, Herbert 
Friedländer, 2¼ Jahre. 

b. zumehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Anaſtaſius Wengerski und Veronika Szabaſinski, beide 
Mocker. 2. Stellmachergeſelle Friedrich Krüger und 
Bertha Albrecht⸗Strasburg W.-Pr. 3. Maurer Johann 
Roiſch und Ottilie Funck, beide Marienwerder. 
4. Hoboiſt und Sergeant Paul Mücke und Hedwig 
Siegert. 5. Schuhmacher Joſef Szyplinski und Katharina 
Karpinski. 6. Reſtaurateur Johann Beyer und Thereſe 
Wendt⸗Groß⸗Neſſau. 7. Kaufmann Eman Smolenski⸗ 
Berlin und Elli Goldſtein⸗Gröbzig. 8. Königl. Schutz⸗ 
mann Johann Roſenfeld⸗Berlin und Klara Kohn. 
9. Maler Wilhelm Greiſer und Joſephine Thielke. 


Lewandowski⸗Mlynietz. 12. Fabrikſchmied Albert Hartwig 
und Bertha Dalke, beide Linden bei Hannover. 


Herſch Bandurek⸗Dobrzyn mit Jette London. 2, Form 


3. Hilfsweichenſteller Adolf Schnarr mit 
4. Anſtreicher Stanislaus Leciejewski mit Witwe Anna 
Elfers geb. Ciechanowski. 
Sloniecki mit Leokadia Wroblewski. 
Schleifer Franz Switala mit Mathilde Weiß. 7. Kauf⸗ 
mann Walter Jappe-Berlin mit Auguſte Wiſſelinck. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin, 23. Juli. Fonds feſt. ] 22. Jull. 
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aurahltte-Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt-Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pet. —— —.— 


eizen: Van 166,—- | 163,— 
5 eptember 168,75 166, 
1 Oktober 170,25 168,— 
5 loco Newyork 79,% 77, 
Roggen: em 142,— 140 
8 ber 145,25 144 
7 Oktober 146,0 145,75 
Spiritus: Loco m. TOM, St. —.— RN 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombarb⸗Zinsfus 4½ pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger B 
vom 22. Juli 19015 > a 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Ire 7 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. rot 756 Gr. 166 Mk. 
tranſito rot 758 Gr. 125 M 
Roggen: 
bis 132 M. 
tranſito feinkörnig 738 Gr. 92 Mk. 
Gerſte: tranſito kleine 629 Gr. 103 M. bez. 
Erbſen: tranſito weiße 107 Mk. bez. 
Hafer: inländiſcher 134 M. 
onne von 1000 Kilogramm. 


äufer an 


alles per 
— — .- —— 
Amtlicher Handelskammerbericht. 


Bromberg, 22. Juli. 
Weizen 167—172 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 


unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 134—143 M., feinſter über Notiz. — Gerfte 
nach Qualität 130—140 M. nominell. — Erbjen 
ware nom. bis 150 M., Kochware 180 bis 190 Mark. 

— Hafer 145 —150 Mark. i 


Land. 13. Sohn dem Maurergeſellen 


d. ehelich verbundenſin d: 1. Kaufmann 


‚einer 
Karl Dummer mit Witwe Blazejewicz 6 sti. 
ertha Pokrandt. 


5. Schiffsführer Johann 
er De eb j 


— — 


Warſchau 8 Tage er 5 
Defterr, Banknoten 85,20 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,50 90,60 
Pen „ Konſols 35 pt. 100,80 101,— 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 100,80 101,.— 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,20 90,30 
Deutſche Reichs anl. 310, pet. 100.90 | 101,— 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 88,40 88,40 
do. * = A. — — =. 
oſener Pfandbr t. — ; 
au Br re 10220 | 102,0 
De Pfandbriefe 4/ pkt. 97,90 97,40 
ürt, 1 4b 0. u —.— 
Italien. e 4 pet. —.— 97,10 
Rumän. v. 1894 4 pet. 76,50 76,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. erkl. 173.40 173,40 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 190,50 191,50 
arpener Bergw.⸗A 149,20 149,80 
189,90] 184,— 


2 
e grobkörnig 714—744 Gr. 130 


10. Glaſermeiſter Heinrich Held⸗Berlin und Martha Cohn. 
11. Schmiedegeſelle Johann Wisniewski und Conſtantia 


Freiwillige 
Fenerwehr. 


Mittwoch, den 24. d. M., 
abends 8 Uhr 


Hauptübung. 
Vobllzähliges Erſcheinen er⸗ 
forderlich.. 


Sommertheater. 


Viktoria-Garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 25. Juli 1901. 


Zum erſten Male: 
Novität! Novität! 


Die zwei Wappen. 
Viktoria-Garten. 


Geſchäfts-Eröffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich Schillerstrasse 2 neben 
Schlesingers Restaurant einen 


Rasier-, Frisier- und Naarschneide-Salon 


der Neuzeit entſprechend eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird ſein, die hochgeehrten Kunden auf's 
eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
J. Zielins ki, Friſeur. 


Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie 
vorher weiter. 


Heute mittags ½ 12 Uhr starb nach kurzem 
schweren Leiden unser geliebter Vater, Schwieger- 
vater, Gross- und Urgrossvater, der Rentier 


Gar Ferdinand Beeslack 


«im 82. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 


Eduard Freytag und Frau Pauline geb. Beeslack 
Heinrich Matzker u. Frau Hedwig geb. Beeslack 
Albert Hellweger u. Frau Heta geb. Freytag 
Curt Hellweger als Urenkel 
Benno Goltz und Frau Helene geb. Freytag. 

Thorn, den 22. Juli 1901. 


| 


h 8 8 


Zur Gelbftberertung des 
geſündeſten Tafel- und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 
die ſeit 1875 beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Originalflacons zu 10 Literflaſchen 


Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 
farbig, 1 Mk. 


In Thorn echt zu haben bei 
Anders & Co., 


0 


— Verſcherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. U Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Die Beerdigung findet in Elbing statt. 


Bekanntmachung. Dfferlere frei Haus! 


Lebens, Renten: und Uapitalverſicherungen. P. Begdon, 
Die Schloſſerarbeiten für die neue | Apfelwein a Flaſche 0,40 Mk.] Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 5 —. * i Jeden Mittwoch 

Umwährung des Viehhofes ſollen ver- | Heidelbeer weln 5 0,65 „ WER Billion berechnete Prämien. 1 Hohe Rentenbezüge. MM Hu 9E 1 ’ a 
gr werden. a: I. 1 5 nee 5 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds Carl Sakris = Frische Waffeln 

edingungen un eijtungsper- | Muselwein 1 NDS 3 55 SER 2 
zeichniſſe Tonnen gegen a der] Samos 5 0,90 „ Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem > Dr 
Schreibgebühren vom Stadtbauamte | Rotwein x 115, Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. Eine herrſchaftliche EEE EEE 
bezogen werden; die Zeichnungen] Ungerweln ſüß. u. herb „ 1,19° „ W Erdgeſchoß Schul 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ Rhein wein 1 1,65: „ Wo nun ohnung ftraße 10/12, ſechs 
er bote fi d verſchloſſen und mit Ren 55 1 180 3 g. ger nebſt Zubehör und Pferde⸗ 

ngebote fin e i 15 ; = 25 25 8 8 8 a 0 Ä 
Sie gender Aufſchrift bis zum 51. | Madeira 1 1790 „ Gr ündliche kaufmännische Ausbildung beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer ne re 
d. Mts., vormittags 11 Uhr dem] Deutscher Cognac „ 1,40 kann in nur drei Monaten erworben werden. ne debe dor, iſt per 1. Oktober zu oder fpäter zu vermieten. 


exkl. Flaſchen. Bei Abnahme von 10 
Flaſchen Preisermäßigung. 


A. Kirmes, 


Elisabethstrasse. 
Filiale: Brückenſtraße Nr. 20. 


Apfelwein 


von neuem Abzug empfiehlt 


. . Adolph, F. von Lochow’s 
Die Einrichtung der Konditorei — Original-Petkuser Saatroggen, T 
Altſtädt. markt Nr. 16, iſt wegen El, Jügers 

Original Norddeutscher Champagner-Roggen 


anderer Unternehmungen im Ganzen 
zu Original⸗Preiſen der Züchter, 


a 19255 zu e 1 = 
itteilungen ei OD acobi, 

Petkuser Roggen, Absaat 
Mit. 8.50 p. 50 kg, 


Bäckerſtraße 47. 
Probsteier, Pirnaer, Frankensteiner Getreide ſowie 


Steinkohlen, 


Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 
Otto Siede, Elbing, Preussen. b 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
i 0 i 
einein, IM Soolbad Inowrazlaw, Pahe 
17 U x Berl r 
Für Nervenleiden Grauen a 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn, den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Zum Neubau des Schulanweſens 
in Schillno, Kreis Thorn ſollen die 
Arbeiten und Materiallieferungen mit 
einem einſchl. der Fuhrkoſten, jedoch 
ausſchließlich der Insgemein⸗Koſten 
veranſchlagten Koſtenbetrage von rd. 
1860,00 Mk. vergeben werden. Die 
Angeboſe ſind in zweifacher Weiſe: 
entweder einſchl. der Fuhrkoſten oder 
ausſchl. derſelben abzugeben. 

Angebote nebſt den re 
Proben find bis Sonnabend, den 27. 
Juli d. 3s., vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Königl. Kreis: 
bauinſpektion Thorn III, Parkſtr. 14 
einzureichen. 


Zwangs verſteigerung. 


M. Chlebowski. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Haufe, ſowie 
die I. Etage im Echauſe find zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


. — — 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Bu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Breiteſtraße, Balfonwohnung 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


| Wohnung ) Zim. per II, 


AAA 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9, 


Freundliche Wohnung 


2 Zimmer, Küche 2c, 8 vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30, 


Zwei kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Gerberſtraße 25. 


u 


\ " „ 1 er 1. Oktober zu vermieten 

0 . aps und Rübsen 2 Lagerkeller, 1 Pferdeſtall 5 e 
Am ar 1 0 M., Brennholz auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrat reicht vermden : ne geibitigerkrabe 48. 
werde ich im Geelhaar'ſchen Lotal empfiehlt i | A. Kirmes, Elijabethftraße. |2 Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. 
W. Landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft, |__A- Kirmes. &ttabeinmase. 


Carl Kleemann, Thorn. 
= Holzplag: Moder Chauſſee. = 
Fernſprecher Nr. 42, 


Photographischen Apparat, 
13 X 18 Größe nebſt allem Zubehör 
hat billig zu verkaufen 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 58. 


Feine Nerren- sowie 


Damenwäsche 
zum Waſchen und Plätten 


wird angenommen und ſauber aus⸗ 
geführt bei N. 


K. Ochsenknecht. 
Marienſtraße 3, 2 Tr. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Aütstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


„ilhelmsplah 6 


Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube 2c. per 1. Oktober zu ver⸗ 


ein Klavier, ſowie div. 
Weine, Cognac, Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. Juli 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher 


Ein jüngeres 
Mädchen 


wird für den Nachmittag zu 2 Kindern 
geſucht. 
Stoller, Käſehandlung. 


jung. gebild. Mädchen, mit gut. 
1 Handſchrift, nur deutſch ſprech., ſucht 
Stellung in einem Geſchäft als Lehr⸗ 
mädchen oder bei größ. Kindern als 
Kinderfräulein. Offerten unt. A. 50 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstrasse 8. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerftraße 11, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober er. anderweitig zu ver⸗ 
mieten. Carl Matthes. 


Laden 


mit 1 Zimmer nebſt Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße Junkerſtraße 4 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtraße 7. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 


Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 


zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Naasenstein & Vogler A.-G., Königsberg pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24, 
(Telephon 743.) 


5 mieten. August Glegau. ohne Wohnung, zu vermieten. 
Täglich friſche Bettfedern⸗ . Rath @ Karl Sakriss, Schuhmacherstr.. 
Reinigungs: Anftalt . 5 U vermieten: 
in allen Insertions-Ange- 8 88 Pr} 7 
A n Da Ä da m 7 legenheiten wird jedem 2 a lese 5 er, a 450 Möbl. Zimmer 
itwilli * lete. 1 
d 0 wi U GT. 2 — - ge ra — — 1 Wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. jofort zu vermieten Mauerfir. 56, I 
- jährliche Miete 

aus der Molkerei Gremboczyn jetzt Gerechteſtr. 30. 1 & S lee 2. = 2 45 „Marttpreile 

2 u auer, verwalter. ‚ . 79 78975 
empfiehlt D e sinfizir en FFF — 2 I 1 Der Markt war gut beſchickt. 5 
Paul Walke, von Bette. TEE az 5 

Neuſtädtiſcher Markt 17. 5 du 95 Fe e —- 5 
FFV vom 1. Oktober zu vermieten. Weizen 1 g. je 
Sur erhaltene, gefotien die Chemische wasch Anftalt, e — in Melia 

5 wird in kürzester Zeit — erſte . ad 
durch 1 Ueber- Aunſt⸗ und Seidenfärberei 1 D L Wohnung Hafer 5 146501620 
pinseln mit dem rühmliehs- h in; der N. Etage Seglerfiraße 50, Stroß 5 Ay 5 
eee * e r 
Pfund 35 5 eller Radlauerschen - . . artoffeln . Eon 
oe Pfund 35 Pfg 8 d. Kronen. V 0 Kopp In Thor N, bei J. Keil, Seglerſtraße 11. ER, Kilo a = 

. ‚Dotheke in Berlin sicher “a | Ralbile 12001 

J. G. Adolph. und schmerzlen beseitigt. Seglerfiraße Nr. 22 akobsstr.45 an. Ssrinneis 120 

N Dasselbe besteht aus 10 empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 0 Entree u.] Pamelfleiſch 160. 
Feinstes Nizza i Gramm einer 25 % Sa- Bub, in II. Etage, ſeit 16 Jahren von]! Der „ 120 
. 0 1 a seen - Lösung Reinigung aller Arten von Damen: und Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom ale 180 9 

er mit 5 Centigramm Han-. 7 in 5 2 7 | 
Peise- Oel, en Han Herren⸗ Kleidungsstücken, Teppichen, Vor: 1 Bier ft 850 SM m San. Sale nm 

per Pfund 85 Pfg. ;aDepot in den Apo- hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Näheres eine Treppe, 5 Hechte £ 60 —7 
ne theken und Dro- Ti Stickerei d . ͤ r a a ei 
bei größerer Abr ahme 82 pfg. guerien. Schirmen, chern, ereien, Fe ern, Barſche 80 — 
engen m Handihuhen u. f. w. Wohnungen [sus | : 7 1= 
J. G. Adolph. Geheimniſſe 6 di d 8 it von 3 Zimmern, ‚Rüge und Zubehör Beide Schock 2 — 330 
2 der Liebe und Ehe. ardinen un plizen vom 1, Ditober, „ Puten a 
Gutes Häckſel Ein At Abbildungen. = alfer Art werden aufs ſchonendſle und beſle — e En 23003 — 
Eau AL 1 zin treuer Ratgeber für Braut un 5 irt. der Gärtnerei M „[Enten aar 7 9 — 
von Rogaenſtroh a Zentner 4 Mark, Eheleute von Dr. Becker Preis nur gewaſchen un appretict Wirpsimstrafe 7 (Leibischer Thon) Hühner, alte Stück 1 — 150 


größere Poſten billiger. Ferner Stüd: 1,00 gegen Vorhereinſendung in baar junge Paar — 80 1150 


Vverſchoſſene, unſcheinbar gewordene iſt die Parterre- Wohnung, 


i le frei ins Haus 1,10 N 71 92 2 1 f 1 Na 0 — 69 —7 
u. Wür karl Ciese, W Ober 9 Pie ha Gegenftände werden in allen modernen Farben 4 Zimmer zu . Hera 1710 1 240 
2 verlin⸗ Joachimſttaße 8 wie neu aufgefärbt. TTT Eier Schock 240 280 
Ausgelämmte und abgeſchnittee— . ⁊ͤ⸗ũ„vvͥͥ Breiteſtraße 32 Stachelbeeren Kilo — 30.— 60 
s ei er zu] Lich 10880 
Damen- Haare] Bindfaden T. und lll. Etage der 1, Dtioder zu Soc „ 85 


2 = N f Spargel | — 
werden Culmerzraße 8 gekauft Bernhard Leiser s Seilerei. rermiethen. Julius Cohn. I arg 8 g 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Waldemar Martiat ın Thorn. — Druck und Verlag der Buch dru zerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. hierz eine Beilage. x 
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der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 


Eine beachtenswerte Neuerung 
bringen die Manöver des zweiten 
baieriſchen Armeecorps, die gemäß einer 
Vereinbarung mit dem preußiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium in dieſem Jahr zum Teil auf heſſiſchem 
und preußiſchem Gebiet, zum Teil auf 
baieriſchem Gebiet ſtattfinden. Die Corpsmanöver 
finden im Gelände zwiſchen Aſchaffenburg und 
Würzburg, die Diviſionsmanöver im Gelände von 
Würzburg bis Frankfurt a. M. und Friedberg 
in Oberheſſen ſtatt. Im ſüdöſtlichen Teil der 
Pfalz finden dieſes Jahr, ebenfalls auf Grund 
von Vereinbarungen, die Manöver der 30. Diviſion 
(16. Armeecorps in Elſaß) ſtatt. Somit werden 
die territorialen Grenzen im Intereſſe der Uebungen 
nunmehr auch baieriſcherſeits überſchritten und 
andererſeits auch wieder Uebungen anderer deutſcher 
Truppen auf baieriſchem Gebiet zugelaſſen. Es 
liegt hierin ein unverkennbarer Fortſchritt, der 
auch durch die Entſendung des baieriſchen Eiſen⸗ 
bahnbataillons von München nach Berlin behufs 
Teilnahme an der Uebung der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnbrigade zum Ausdruck gelangt. 


Bezüglich des von dem Grafen von 
Klinckowſtröm im Reichstage einge- 
brachten Antrags, wonach die in dem Schluß⸗ 
protokoll zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertiag 
für ruſſiſches Getreide zugeſtandenen Fracht⸗ 
vergünſtigungen bei dem Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrags an die Bedingung geknüpft 
werden ſollen, daß dieſes Getreide zur Ausfuhr 
über See nach den Zollauslande beſtimmt ſei, 
meldet die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Da die Er⸗ 
örterungen im Reichstag und in der Budget⸗ 
kommiſſion zu einem abſchließenden Ergebnis 
nicht geführt haben und insbeſondere die beiden 
entgegengeſetzten Behauptungen nicht klar geſtellt 
werden, einerſeits daß durch die Beſtimmung 
des jetzt gültigen Handelsveitrags eine ſchwere 
Schädigung der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft und 
Binnenmüllerei eingetreten ſei, andererſeits daß 
die Annahme des Antrags Klinkowſtröm eine 
ſchwere Schädigung der Handelsintereſſen von 
Königsberg, Danzig und Memel herbeiführen 
würde, ſoll eine Klarſtellung demnächſt — eventuell 
im kontradiktoriſchen Verfahren — durch eine 
Enquete angeſtrebt werden, die auf Vorſchlag 
der beteiligten preußiſchen Reſſorts von dem 
Reichskanzler angeordnet und mit deren Leitung 
der Präſident des Reiche⸗Eiſenbahnamtes beauf⸗ 
tragt worden iſt. Zu dieſer Enquete, in der 
auch alle ſonſtigen in Betracht kommenden Ver— 
hältniſſe unterſucht werden, ſollen Vertreter der 
Landwirtſchaſtskammern, der Kaufmannſchaft und 
des Müllereigsverbes in den beteiligten Gegenden 
zugezogen und, ſoweit erforderlich, Sachverſtändige 
über die verſchiedenen zur Erörterung ſtehenden 
Punkte gehört werden. 


Schein⸗Ehen. 
Roman von Karl Engelhardt. 
Machdruck verboten.) 


3 
orgen. Es wird 


22] 
„Das meinen Sie“, ſtieß fie 
„Na, laſſen Sie mich nur 
en gut werden“, erwiderte Falkner und lächelte 
hr zuverſichtlich 1 Aber Sie müſſen mir fagen, 
mit wem ich es eigentlich zu thun habe.“ 
1 10 beiße — Maria Schirmer“, entgegnete ſie 
zögernd. ; 
„Und wo e Sie?“ 
„„ Barfüßergaſſe 10.“ 
„Gut — dann wollen wir auch ſchon Arbeit für 
Sie finden. Ab 
Er zeigte auf den Wagen. 
„Ich bin jetzt aan wieder kräfti 
neben! zu können“, ſträubte fie fich, ‚allen Sie mich 


„Nein, Fräulein Schirmer, das giebt es nicht!“ 
beharrte Falkner. „Memmelsdorf, würdeſt Du 
vielleicht fo liebensilrbig fein, das Fräulein nach 
Hauſe zu bringen? Ich kann nicht gut wegen meiner 
naſſen Kleider.“ 
„Selbſtverſtändlich, Falkner“, fiel Memmelsdorf 
raſch ein, „mit dem größten Vergnügen!“ 
aria 5 te abzuwehren; aber Fallner beſtand 
Haufe. M 


auf ſeinen en Sie nich 
e nicht na 
nen zuſtoßen küßte und 
Leben nicht noch einmal leid würde.“ 
a ar c en Andi , Si 
kennen mich nicht. Und 800 zeigen Sie für mich 
7 wi ſie nimmer gehört 


eine Fürſorge, wie — wie 
tot ſind“, vollendete ſie 


babe, ch meine Eltern 

It e ap 
Menſch! Und ich müßte ja ein Barbar fein — —“ 
we Nh ee bee Baar, 


genug, um 


an 
ob 


er nun kommen Sie nach Hauſe!“ J 


Beilage zu No. 171 


Mittwoch, den 24. Juli 1901. 


Provinzielles. 


Culm, 20. Juli. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern gegen 
Abend in der Familie des Arbeiters Janke in 
Neugut. J. war in der Meſeck'ſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle mit dem Anfahren von Langholz 
von der Weichſel zum Lagerplatz befchäftigt 
und ſaß während des Fahrens mit ſeinem 
7jährigen Sohne auf der hinterſten Lowry. 
Während des Fahrens platzte die Kette, und 
infolge der Erſchütterung fielen beide Perſonen 
vom Holz. Auch dieſes fiel zur Seite und traf 
den Knaben ſo wuchtig gegen den Kopf, daß 
ihn der Vater nur noch als Leiche nach Hauſe 
tragen konnte. — In der Nacht von Donners⸗ 
tag zu Freitag brannte die Windmühle 
des Mühlenbeſitzers Marx in Neugut ab. 

Rieſenburg, 20. Juli. In der Sitzung der 
Stadtverordneten am Donnerstag wurde das Ein⸗ 
quartierungs⸗Statut inſofern nochmals geändert, 
als die Belegungsgrenze auf ein Mindeſteinkommen 
von 800 Mk. verlegt wurde, weil der Bezirks⸗ 
Ausſchuß die früher gefaßten Beſchlüſſe mit der 
Abgrenzung auf 420 bezw. 660 Mk. nicht be⸗ 
ſtätigt hatte. Sodann genehmigte die Verſammlung 
einen ihr vorgelegten Vertrag, welchen der Magi⸗ 
ſtrat mit dem Staatsfiskus, vertreten durch das 
Provinzial⸗ Schul- Kollegium zu Danzig, abge⸗ 
ſchloſſen hatte Nach demſelben ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung des Unterrichtsminiſters und 
des Abgeordnetenhauſes, unſere Realſchule vom 
1. April 1902 ab verſtaatlicht werden. 
Zu einem ſodann wahrſcheinlich vorzunehmenden 
Neubau hat die Stadt den erforderlichen Grund 
und Boden koſtenlos und einen einmaligen Zu⸗ 
ſchuß von 30 000 Mk. zu liefern. Die Verſorgung 
derjenigen Lehrer und Beamten der Schule, welche 
nicht in den Staatsdienſt übertreten wollen, bleibt 
Sache der Stadt. Desgleichen hat die Stadt die 
Penſion von 2074 Mk. an den penſionierten Kon⸗ 
rektor Schulz bis an ſein Lebensende zu zahlen, 
wofür ihr der vorhandene Penſionsfonds in Höhe 
von 6000 Mk. verbleibt. Fortlaufend hat die 
Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 7500 Mk., 
in vierteljährlichen Vorauszahlungen, aus der 


Marienburg, 20. Juli. Auf dem Marien⸗ 
burger Bahnhofe ließ heute früh 5 Uhr ein 
Unteroffizier aus Inſterburg 10 Brief 
tauben auf, die die Reiſe nach Inſterburg, 
wie der Unteroffizier meinte, in 3½ Stunden 
zurücklegen dürften. Jede Taube hatte einen 
Brief im roten Bändchen um den Hals. — 
Der Cholerine (cholera nostras), die in 
Form von heftigem Brechdurchfall auftritt, iſt 
der Weichenſteller Kaliczewski in Simonsdorf 
zum Opfer gefallen. K. fühlte ſich plötzlich 
unwohl, legte ſich zu Bett und verſtarb innerhalb 
12 Stunden an dieſer bei uns zwar ſelten auf⸗ 
tretenden, aber heimtückiſchen Krankheit. Wenn 
auch die „cholera nostras“ keineswegs mit der 


Weber⸗Stiftskaſſe zu zahlen. 


„Ach was, wer wird ſo trübe in die Welt 
ſehen! Kopf, hoch, Fräulein, und nun vor allem 
na 
„Und ich denke garnicht daran“, fuhr Maxia 
auf, 155 doch Sie nach Haufe, bitte — Sie 
erkälten ſich ja!“ 
alkner lachte. Rue 
»Ich bin nicht fo empfindlich. Aber was dem 
einen recht iſt, iſt dem anderen billig. Drum mit 
Ihnen zunächſt in den Wagen!“ 
Da ergriff Maria mit beiden Händen die Rechte 
men und ſagte mit bebender Stimme, während 
ie Thränen ihr in den Augen ſchimmerten: 
„Ich weiß ja nicht, ob es ein Glück für mi 
ift, daß Sie mich gerettet haben. Aber ich dung 
nen doch von ganzem Herzen, daß Sie für mich 
armes, fremdes Mädchen Ihr Leben 3 12 25 
Und wie Sie zu mir geſprochen haben, ſo hat es 
Igon lange kein Menſch mehr gethan. Und wenn 
ie wüßten, wie das wohlthut! — Wollen Sie 
dun el gut ſein und mir ſagen, für wen ich beten 
ann 8 
Dankesbezeugungen machten Falkner ſtets ver⸗ 
legen. So 155 er denn: „Ach laſſen Sie doch 
den Dank, liebes Fräulein! Sie brauchen mir nicht 
zu danken. Wenn Sie mir eine Freude machen 
wollen, fo ſchauen Sie wieder mit neuer Zuvperſicht 
in das Leben und faſſen Sie keinen ſolch khörichten 
edanken mehr wie heute. Wollen Sie mir das 
verſprechen?“ 
Er hielt ihr die Hand hin. i 
Marfa 18 einen Augenblick; dann reichte ſie 
ibm langſam die Hand, und voll zu ihm aufſehend 
ſprach fie leiſe, aber mit ſtarter Betonung: 
„Weil Sie es wollen — — —.“ 
Sekundenlang ruhten ihre 7 5 in den ſeinen. 
Ruch e aber ſtieg ihr eine jähe Nöte in das Geſicht. 
aſch entzog fie ihm ihre Hand. 
aſtig und verlegen elch fte hervor: r 
ER nochmals — vielen Dank, und leben Sie 


Sie ſtieg ein. Memmelsdorf gab dem Kutſcher 
die Adreſſe an. Als er aber Mete buche Maria 
zu begleiten, proteſtierte fie, Sie fühle ſich wieder 


aſiatiſchen Cholera in Verbindung zu bringen iſt, 
ſo iſt doch Vorſicht geboten. Auch die Typhus 
erkrankungen in der Fleiſcher⸗ und Ziegelgaſſe 
hierſelbſt mehren ſich. Die hieſigen Waſſerver⸗ 
hältniſſe ſind daran ſchuld. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juli 1901. 

Nordiſche Elektrieitäts⸗ und Stahl⸗ 
werke Aetien⸗Geſellſchaft. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück fand 
Sonnabend mittags um 12 Uhr eine Konferenz 
des Komitees ſtatt, um darüber weiter zu beraten, 
in welcher Weiſe die Finanzverhältniſſe der 
Nordiſchen Elektricitäts- und Stahlwerke⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu regeln ſeien. 

— Verlegung der Provinzial-Ausſchuß⸗ 
ſitzung. Die Sitzung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
oinzial⸗Ausſchuſſes, welche am Dienstag, den 
23. d. M, ſtattfinden ſollte, iſt wegen der An⸗ 
weſenheit des Hrn. Handelsminiſters Möller und 
der Konferenz im Rathauſe auf Donnerstag, 
den 25. d. M, verſchoben worden. 

— Gauturnfeſt. Die Bromberger „O. Pr.“ 
ſchreibt: Die Vorarbeiten für das am 18. Auguſt 
d. J. in Bromberg ſtattfindende Gauturnen des 
Ober⸗Weichſelgaues ſind der Bromberger Turner⸗ 
ſchaft, welche aus den hieſigen Vereinen, dem 
Männerturnverein, dem Turnklub, dem Turnverein 
Jahn, der Turnabteilung des evangeliſchen Jüng⸗ 
lingsvereins und dem Schleuſenauer Turnverein 
beſteht, übertragen worden. Die zu dieſem 
Zwecke gewählten Ausſchüſſe ſind in voller 
Thätigkeit, um das Unternehmen für alle Teile 
befriedigend zu geſtalten. Das Turnen ſelbſt ſoll 
auf dem Sportplatz für Radwettfahren abge⸗ 
halten werden, welcher ſich infolge ſeiner ſchönen, 
freien Lage, ſowie ſeiner ebenen Beſchaffenheit 
vorzüglich für eine derartige Veranſtaltung eignet. 
Gleichzeitig wird durch die Wahl dieſes Platzes 
dem größeren Publikum Gelegenheit geboten, ſich 
an dem turneriſchen Feſte als Zuſchauer zu be⸗ 
teiligen. 

— Bezüglich der Ausſtellung von Urank⸗ 
heitsbeſcheinigungen (831 des Invalidenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes) hat der Handelsminiſter in 
Abänderung der Anweiſung vom 18. Oktober 
1899 beſtimmt, daß in Gemeinden, die für 
Zwecke der Gemeindeverwaltung in beſondere 
örtliche Bezirke eingeteilt ſind, die Vor⸗ 
ſteher dieſer Bezirke zur Ausſtellung dieſer 
Beſcheinigungen für ſolche Erkrankte verpflichtet 
ſein ſollen, die in dem Bezirke während der 
Krankheit ihren Wohnort oder Aufenthalt gehabt 
haben. 

— die Frau des 20. Jahrhunderts. 
Die Zukunſtsfrau hat den Circus betreten. Herr 
J. A. Bailey hat ſie entdeckt und konnte ihren 
Reizen nicht widerſtehn. Die echte, amerikaniſche 
Frau des 20. Jahrhunderts, in ihrer entzückenden, 
immer zunehmenden, der Gegenwart entſprechenden 
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ganz wohl; fie brauche jetzt keine Sir mehr! Erſt 
als fie 5 daß Falkner es wünſchte, 855 ſie nach. 

hr Geſicht zeigte ſich hinter den Scheiben, bis 
der Wagen verſchwunden war. 9 

Nun empfand Falkner auch die kalte Näſſe feiner 

Hosch Er rief eine die Seitenſtraße herabkommende 

roſchke au. 

in gutes Trinkgeld, wenn Sie raſch fes hege 
er Kutſcher ſuchte feine Roſinante in ihre beſte 
Gangart zu 1 9 785 worüber ſie nur ärgerlich mit 
dem ß ſchüttelte und mit den Hinterbeinen aus⸗ 
ſchlug, ohne ſich auf mehr als Sekundenlänge aus 
ihrem gewohnten Zotteltrab bringen zu laſſen. 

Vor Falkners Geiſt dog, ie letzten Scenen 
noch einmal vorüber. Und etwas, das ihm erſt in 
den letzten Augenbliden aufgefallen war, trat ihm 
mit lebhafter Deutlichkeit wieder vor Augen: das 
17 Memmelsdorfs. 


Augen ſahen trübe und matt aus. 8 0 f 17 155 
o ſe 


Um fie nicht unnötig zu erſchrecken, begab er 


ſich in fein Arbeitszimmer und befahl Chriſtian,] ih 


ihm andere Kleider dorthin zu bringen. 
Raſch kleidete er ſich um. 33 
Chriſtign hatte es ſchon die ganze Zeit in der 
Kehle gewürgt, Endlich, während er die naſſen 


Kleider zuſammenfaßte, begann er, ohne aufzubücken: 
f 


„Herr Doktor — es iſt auch — Beſuch für Sie 
dageweſen.“ 

„So? Wer denn?“ 

„ Herr Maler Claaſen —“ 

„Was? Schon heute? Schade, daß ich nicht 
bier geweſen. Hat ihn meine Frau empfangen?“ 


„O — ja — — aber ich glaube, nicht gern —.“ einmal, in. olchem Ton zu r dann — wiſſen 
5 N ’ 
Falkner wurde aufmerkſamer. ie, wo die Thür iſt. Laſſen Sie ſich das geſagt. 
Warum 2“ f ſein. Nun machen Sie, daß Sie waters 


Chriſtian nahm allen Mut zuſammen, obwohl 
er wußte, daß er ſich bei Falkner ein Wort mehr 


2 
5 
je 


Lieblichkeit und Grazie, wird auf ein rennendes 
Pferd gehoben; eine andere Dame fungirt als 
Mandgemeifterin und noch andere als Clowns; 
außerdem ſtehen mehrere Dienerinnen herum. 
Dieſes bildet ein außerordentlich hübſches und 
ergötzliches Bild der Reitkunſt und wird gleich? 
zeitig mit anderen Reitaclen auf dem Rücken 
rennender Pferde in Barnum & Bailey's Größter 
Schauſtellung der Welt ausgeführt. Die weib⸗ 
lichen Clowns und Mandgenmeiſter find wirkliche 
Novitäten und die bezaubernde Unterhaltung der 
weiblichen Magier und Muſiker iſt eine Vorſtellung, 
ſo maleriſch und aufmunternd, wie keine zweite 
in der Welt. In der Abteilung für Luſtkünſtler 
gehen viele Sprünge aus ſchwindelnden Höhen vor 
ſich, wobei auf dem Wege nach unten ein dreifaches 
Ueberſchlagen ſtattfindet. Insbeſondere geſtalten 
ſich die Trapeznummern wunderbar und ſchauer⸗ 
lich. Die ganze Vorſtellung iſt außerdem mit 
komiſchen, poſſirlichen Nebenſcenen ausgefüllt, 
ſo daß weit mehr Novitäten als die erwähnten 
vorhanden ſind. Die Menagerien ſind mit neuen, 
fremden Tieren beſetzt, darunter viele, die bisher 
niemals geſehen worden ſind. Sie werden von 
drei Herden Elefanten und einem Haufen 
Kamelen begleitet. 70 dreſſirte Pferde, die zu 
gleicher Zeit in einer Manege ihre Kunſtſtücke 
ausführen, machen einen impoſanten Eindruck. 
In dem Menageriezelt ſind außer den Tieren 
alle lebenden menſchlichen Curioſitäten vertreten. 
Die ganze ungeteilte Schauſtellung erſcheint hier 
am 30. Juli und wird alle Novitäten und 
Specialitäten in drei Manegen, auf zwei Bühnen, 
ſowie einer Rennbahn nebſt Trapezapparaten in 
einem Programm von faſt 100 Nummern zur 
Darſtellung bringen. 

— berhütung von Waldbränden an Eiſen⸗ 
bahnen. Angeſichts der anhaltenden Trockenheit 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Eiſenbahndirektionen veranlaßt, die Vorkehrungen, 
die zum Schutze der der Entzündung durch Flu 
feuer der Lokomotiven beſonders ausgeſe 
Waldſtrecken getroffen ſind, auf das ſorg ältig 
zu prüfen und zu überwachen. Beſonders iſt fi 
Wundhaltung der Schutzſtreifen und Schutzgräk 
und für ausreichende Bewachung gefährde 
Stellen mit Nachdruck zu ſorgen. Die Eiſen⸗ 
bahnkommiſſare ſind vom Miniſter erſucht, auf 
die ihrer Aufſicht unterſtellten Privatbahnen in 
gleichem Sinne zu wirken. i 
— 

Kleine Chronik. 


*Unverſtändlich. Onkel: „Ich habe 
nie in meinem ganzen Leben gepumpt.“ — Neffe: 
„Aber, Onkel, von was haſt Du denn nachher 
gelebt?“ ! 

* Zeit bil d. Jagenieur (auf der Werft): 
„Sehen Sie dieſes Kriegstchiff, meine Herren! 
Vorn wird an ſeiner Vollendung gearbeitet — 
hinten wird es bereits wieder umgebaut.“ 


rere 


enen 


. 5 Due. Aus — 5 er ihn * 
ich die Beſorgnis um Falln 8 
vor Schaden a bewahren. 75 fuhr er in woe 
„Sie hat ihn erſt garnicht empfangen wollen — 
— na — he wird ſich halt — die Aufregung haben 
erſparen wollen — “ 4 5 
„Was ſchwätzen Sie da? i 
„Die — die Frau Doktor ift immer ganz — 
deſperat, wenn der Herr Claaſen bier war.“ 1 
Falkner blickte ihn groß an. „ a 
a — war er denn ſchon n 
„ta, je zweimal. Das erite Mal noch vor 
Ihrer Verheiratung“ = 
„Ach fo — na früher war er ja mehrmals da? 
„Der — der ſcheint übrigens — auch ein recht 
aufgeregter Herr zu fein?“ 2 
„Woraus ſchließen Sie das?“ Re: 
„Weil er — — jo oft er fortgeht — nichts 
mut bört und ſieht — und ganz außer ſich davon⸗ 
Einen Augenblick ſchaute Falkner unſchlüſſig 
auf en, en — 
a plötzlich begriff er. Und heiß ſchwoll es 
in ihm auf. b. wollte ibn am Ende gar warnen 
— — — gar feine Frau en er 7 1 r t9 
Mit zwei Schritten war Falkner bei Chriftian 
und packte ihn an der Schulter. Drohend ſ cd 4 
n an: 2 
„Was wollen Sie mit Ihrem Gewäſch fagen® 
— Heraus mit der N — . 5 i 
Ich — — ich —“, ftotterte der Diener. Und 
der fouſt fo finſtere, mürriſche und ſogar geflirchtete 2 


Mahn knickte förmlich in ſich zuſammen, „ich — 


wollte ja "ni io Ste N kur N Bi. 

„Das will ich Ihnen auch geraten haben, font 
— guade Ihnen Gott! Was küm die 
Befitche 1 Frau? Scheren Sie Hi 15 d . 


Dinge, die Sie angehen! Unterſtehen 


Wie ein Hund, der Schläge fürchtet, 


Chriſtian hinaus. ſchlich 


(Fortſetzung folgt.) 


- . * 
Belehrung über die Schwindſucht. 

Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 


1882 entdeckte Tuberkelbazillus. 


Derſelbe vermehrt ſich nur im lebunden 


Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 


Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. 


Außer⸗ 


halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 


Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 


Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 


Grade einſchränken: 


1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 


oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. 


Der⸗ 


ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 


Luft verſtäuben und von Neuem 


in die Athmungswege gelangen kann, 


ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 


Abort und dergl., 


ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 


Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 


* 


aufzuhalten pflegen, wie 


. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 


Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 


zu lüften. 
Lüftung bedürfen 
Krankenzimmer. 


insbeſondere 


Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 


die von Schwindſüchtigen benutzten 


Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 


des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 


Desinfektion zu unterziehen. 


4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 


ſchädlich zu vermeiden. 


Marienwerder, den 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 1. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Mädchen: 
ſchule iſt die Stelle einer 


Zeichen und Schreiblehrerin 
zum 1. Oktober cr. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach Tjähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte 
um je 100 Mark bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 Mark. Daneben 
wird eine jährliche Stellenzulage von 
50 Mark und von der definitiven An⸗ 
ſtellung ab ein jährlicher Wohnungs- 
geldzuſchuß von 200 Mk. gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſteinkommen von der An⸗ 
ſtellung im Schuldienſte angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüfung 
für Zeichenlehrerinnen an höheren 
Mädchenſchulen in Gemäßheit der 
Prüfungsordnung vom 23. April 
1885 und 15. April 1897 (einſchließlich 
der im 8 5 der Prüfungsordnung be⸗ 
ſtimmten Anforderungen) beſtanden 
haben, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 15. Auguſt d. Is. bei 
uns melden. 

Thorn, den 6. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Kanaliſation u. Waſſerleitung. 

In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kanaliſations- und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neuein⸗ 
richtungen, ausgeführt, ohne daß die 
vorgeſchriebene Bauerlaubnis vorher 
nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Orts ſtatuts und der Polizei-Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach erteilter Genehmigung und 
vorheriger ſchriftlicher Anzeige mit 
der Ausführung der Anlagen begonnen 
werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbe- 
ſitzers liegt, die Bauerlaubnis recht⸗ 
zeitig einholen um ſich vor oft ent: 
ſtehenden Schäden zu ſchützen und 
die Kontrolle der im Gange befind⸗ 
lichen Inſtallationsarbeiten und deren 
Schlußabnahme durch die Waſſer⸗ 
werks⸗ verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter- 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, und die Ent— 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maßnahmen 
auf Koſten des betreffenden Bauherrn 
ohne weiteres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungsfall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter⸗ 
nehmers mit der in der polizei⸗ver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Strafe ge⸗ 
ahndet werden. 

Thorn, den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Tüchtige 


Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz. Ingenieur, 
Strasburg Wpr. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtelle des Schutzbezirks Guttau der 
Kämmereiforſt Thorn ſoll zum 1. 
Oktober cr. neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a. Bargehalt 1200 Mark ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark 

b. freie Dienſtwohnung im Werte von 
90 Mark nebſt ca. 11,5 ha Dienſt⸗ 
land im Werte von 150 Mark. 

o. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werte von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Be⸗ 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes und ſämtlicher Dienſt⸗ 
und Führungszeugniſſe an den ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter Herrn Lüpkes in Gut 
wWeißhof bei Thorn wenden. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffend Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt 193 bis 199) wird nachſtehendes 
bekannt gemacht. 

1. Das Geſetz, betreffend Verſorgung 
der Kriegsinvaliden und der Kriegs» 
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 
bezieht ſich nur auf diejenigen Japa⸗ 
liden, bei welchen Kriegsinvalidität 
anerkannt iſt. 

2. Empfänger von Unterſtützungen 
auf Grund des Allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Jui 1884 und 
Empfänger von Veteranenbeihülfen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 
1895 werden von dieſem Geſetze nicht 
betroffen. 

3. Die auf Grund dieſes Geſetzes 
zu gewaͤhrenden Penſionszuſchüſſe 
werden zur Anweiſung kommen, ohne 
daß es eines Antrages der Be⸗ 
treffenden bedarf, die Kriegsinvaliden 
haben jedoch baldigſt den Militärpaß 
einzureichen. 

4. Diejenigen Ganzinvaliden, deren 
ährliches Geſamteinkommen 

aus den Invalidengebührniſſen und 

ſonſtigen amtlichen ſowie privaten 

Einnahmen an baarem Gelde und 

aus anderweiten Einkünften, wie 

Naturalbezüge, Wohnung u. a. nach 

dem durchſchnittlichen Geldwerte 

berechnet — 
nicht den Betrag von 60 Mark er⸗ 
reicht, koͤnnen bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Einkommen⸗ 
verhältniſſe die Bewilligung einer 
Alterszulage beantragen, ſobald ſie das 
55. Lebensjahr vollendet haben, oder 
wenn ſie vor dieſem Zeitpunkte dauernd 
völlig erwerbsunfähig geworden ſind. 
Thorn, den 15. Juli 1901. 


Königl. Bezirks Kommando. 
Erfahrener 


Buchhalter 


für Speditionsgeſchäft gesucht. 
Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter Nr. 465. 


Am me ſucht Sperling, Berlin, 


Steglitzerſtr. 18. Monatl. 3040 Mk.] Bernhard Leiser Seilerei. und Culmer 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. Auguſt 1901 bis 15. Mai 1902 
ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrlft verſehen, werden 
bis 


1 
Sonnabend, den 27. Juli 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerte zu unter⸗ 
zeichnen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Malergehilfen 


auf Neubauten in der Stadt von ſo⸗ 
fort oder ſpäter verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Kirſch Saft 


frisch von der Presse. 


Dr. Nerzfeld 8 Cissner, 


chem. Fabrik 
Mocker, 
Lindenstr.-Ecke Feldstr. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 
* 


Johann Witkowski’sch en 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


OSòWaI 


zu beziehen von der 
abrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 


u.den durch Plakate kenntl.Niederlagen. 


EAN che 


“A 


Sämtliche Sommerartikel von 


Schuhwaren 


werden zu billigen Preiſen ausver⸗ 

kauft. i 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie 

Reparaturen werden in fürzeſter Zeit 
zu billigen Preiſen angeſertigt. 

W. Rezulski, 

Beiligegeiftftraße 13, 
Ecke Coppernicusſtraße. 


Arztlich empfohlen. 


? Niedorlagen durch Plakate 
ersichtlich. N 


Taue 


für Magenleidende! 21 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte B 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein ift aus anne heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
8 des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Losen un 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


„ und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie MW 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
8 werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
äuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausichen, Blutmangel, 

3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Bu 
tandes der Leber. Bei e Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
bſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlaflosen nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. T Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. N Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönste, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulltz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen . Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


Unerreichter „Insekten-Töter" 
„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
r wo Facherlin⸗plakate 


M a d ane d Fin ER Gb An Nh aN ER 
Hygienischer Schutz, ® 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
½ Sch. (12 Stüd) 2 Mt. 
„ 3,50 Mk., „ Sch. 5 „ 

10 „ Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 

8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69/70 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo 


Pflege die Zähne! 


in angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene €. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Fahnpaſta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 g. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 


Asthma 
Bronchiol- 


‚Cigaretten” 


Zur Lieferung ſämmtlicher 
Drudarbeiten 


für den 


empfiehlt ſich die 


— — — 


Buchöruckerei der Thorner Ostöeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


\7 Brief: u. Kanzleip apiere Beſuchskarten, 
NY mit Kopfdrud, verlobungs⸗ und Te. p : 
en mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, er . Abi 1 Erhätiieh ir 
„ poftarten, Socyeis-Einiadungen, er Mischungen 3 10, 20, 50 md 
paaet Adreſſen, Geburts- Anzeigen. 100 Stück. 
Geſchäftstarten Trauer⸗Anzeigen, Preis p. 10 ‚Stäck 50, 75, 1,80 1,50 
mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗CTafelkarten, in 
Rundſchreiben, Speiſekarten, Ani 
N en en Königl. Apotheke A, Pardon, 
mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchtarten, Thorn. 
., alen re ronchiol-Gesellschaft m. b. 
N | mit Firmendruck Hochzeits⸗Feitungen 3 e N re N. 
W u. ſ. w. u. ſ. w. ua 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Die Ernte mit Werder: und 
Schlesisch, Herskirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich großere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den 7 5 Obſtzüchtern 
Schteſiens und im Werder gemacht 
0 habe und liefere deshalb 
5 täglich friſche Kirſchen 
hi ol 


ange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 

1 Be Für Wiederverläufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. ML 

% Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Arnica-Haaröl 


ſiſt das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
a Hausmittel gegen Haarausfall und 


8 Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, 
tr. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn 


